
das Vierteljahr in Qlrc-slcn 5,60 Mk» im
d den denn-lieu Vosiauslaiieii 6.60 tun.

Lleiztnsvxexo in:
ins pano 0,60 Mk» b
VTOIIMVO Ue I«90 Mk. im in« san« 2:35 Mk» bei her Poss-&#39; «! l F . Q Q 
2:30 Mk« vchetibezug in 0mm Cl! Pf- frei ins Dass b6 Pf.

Yvöeigenannadnie und eitu
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�/° f� J» "P .
vorlag von Wilh. 05cm.

L«

Horn.
«  ��. -,ss«l·s· >v�| s« ß �

Brcslair Freitag. den 29.Dezeiiiber
z»x«kpr·derRed» �m2 LMYFJJJESUUUA in der Geschåftsskkllc Schlveidnitzer Straße 47  «ifer»11s·or.» 1944 u. 4416! und iii den Eile-ei

«J»I s;
40 llebtere nur für den Stadtverkebrl der S! a n d e is r ed. dir. «14

-i ver-drum.

ilnlere iiiilitärilclien Erfolge
im Jahre i9i6.

« »J»."!i·k.. Stils das Jahr 1916 begann, stand iiii Westen un«
irichiittert die eiserne Mauer an der Stelle, wo wir sie Ende
tslii durch Frankreich und Flaudern gezogen hatten. Gegen
Osten hatten wir unsere Linien weit iii Feindeslaud vors·
iietrageir Auf deiii Balkan hatte fiel! das Geschick an Serbieii
nnd kNoiiteiiegro erfüllt. Das Dardanelleiislliiternehnien lag in
den letzten ßügen, unh die Jtaliener hatten noch immer nicht
iseisiiiochh die so heiß begehrten »unerlösteii« Proviuzeii Oster-
ieich zu entreißen.

_ Es war vorauszusehen, daß unsere Gegner aus ihren Felsl-
sislilageii lernen und versuchen würden, sich im neuen Jahre end�
tut! durch eine gleichzeitig und einheitlich geleitete straft-
cnistreugiiiig auf sämtlichen Frontcii die Borhaud zu fichern.
Tlliit Rücksicht auf die Bereitstellung der Angriffskräfte unt·- Au«
griffsiiiittel 1iiid mit Rücksicht auf die Witterung follte die große
gemeinsame Offensive erst im Sommer 1916 erfolgen.

Unsere Heeresleilung kam den Plänen unserer Feinde but-ei!
den An griff auf Verduii zuvor. Zwar gelang es den

II

Franzosen unter Einsatz von zwei Drittel ihrer Gesaintftäisej   -
die zusamniengeschossene Stadt selbst» zu behaupten und auf den:
Nordostufer den immer enger gewordenen Ring wieder etwas
zuriickziidriickeir Aber seine Bedeutung als Lliisfallstor hat
Verdun verloren, und Frankreichs Kraft hat hier die blutigste-
 Einbuße erlitten.

Unsere Erfolge bei Verdun veranlaßten die Russeii zu einem
liorzeitigeii Massenvorstoß im März 1916 gegen die Fronl des
Feldmarschalls von Hindeubiirg südlich Dünaburg Die
i« u sssisch en An g riffe brachen unter beispiellosen Verlusten
anfainmeii.

Jni Juni begann sodann die gro ße russische O sfen-
five« zwischen den Pripjetsiiiiipfeii »und� der
rnniänischen Grenze.
iuistürnieudeii russischeii Heere, gestützt durch starke Lli·tilleiie,
lieirinochten zwar, die österreichische Front bei Luckt zurückzudrüiieii
nudciiii Süden idiekBukoniina zu besehen, »aber die nicichtigik
LITliit brach fiel! an den Llrnieen des Grafen Bothnier und des
lskileneriils von Liusiiigeir Die Offensive "Brussilolvs, hie ni-
svriiiiglicki in einer Breite von 350 Kilometer angesetzt: rege, ist
Ende August zum Stillstand gekommen. Es folgten noch iin
Zeiiteuiher außerordentlich heftige Angriffs dann abersiaiitc
die Offeiisive uierklicli ab. Jetzt ziel!t«sicl! eine im weseutlicheii
nisrade Linie fest gebauter Verteidigungsstellen von der citegeiid
liidlich Riga bis zu den Karpatheir Unsere Truppeii sind an
neijsclsiedenen Stellen erfolgreich zur�Offeiisive übergegangen-«.
kliußland hat keines seiner strategiscl!en«Ziele, weder Kleides, nach
Eleniherg, noch die uiigarische Tiefebena erreicht. Seins: frucht-
losen Anstrengiingeii in den Monaten Juni bis September be«
Piahlte es mit einem Verlust von etwa 11X3 Millionen Toten und
Verloundszeteir i «

Jui Westen setzte die große englischifrauzösisehe
i"! s fe nsiv e einen Monat später als im Osten ein. England
warf in den Kampf feine gesamten, lang geschonten tsiräftc und
bot dazii eine unerhört große Menge von Artillerie und
Sllluiiitioii auf, wofür esdie ganze Industrie des eigenen
Landes mobil gemacht und wofür es die Unterstützung der
siriegsindustrie der ganzen Welt hatte. ·

Frankreich setzte entsprechend dem bei Verdun sich ver»
iiiigeriideu Druck ebenfalls starke Kräfte zum entscheidenden
TZtoß an der Souime ein. »«

Dem Anprall von rund 225 Divisioiieii hielten unsere
uuvergleichlicheii Truppen stand. Verschwindeud is: her Ges-
lixindegewiiiir Rieseiihaft sind die Opfer, die die ckiigiäiidcr
Und Franzosen gebracht haben. Auf Grund der englischen Ver·
lnstlisteii und nach vorsichtigeu Schätzungen sind die üksriiusie
der Engliiiidersfüit die Zeit vom �i. Juli bis 1. Dezember mit
600 000 517201111," die der Franzosen mit 250 000 iliiaim cuiziisnehnien, l « i« i "

Die euglisehifraiizösische OffMfjVC htlk Eh! ZiSI-»T11lcliisriick3
nnd Jlufrolleu unserer Linien, nicht erreicht. Junius« mehr
hmrheifire sOssensive in der Presse lediglich zu eiucrcrciits
laiiiiiigs.l!aiidliiiig gestempelt _ » · »» «

»Aber: auch diese Entlastung ist nicht eingetreten. Zqielinehr
bat es unsere. Oberste Heeresleitiiiig im berechtigte» Vrtriuieit
Wf die unerscbütterliche Widerstandskraft unserer Verteidiger
ini Westen inöglicli gemacht, Kräfte verfügbar anmachen, um hie
3reihe�itheö Handelns trotz der gewaltigen«Anstreuginigen her
Feinde erneut an sich zu reißen.
» kilu das Eingreifen Rumäiiiens in den Krieg
Hilfen unsere Feinde die Erwartung geknüpft, daß die SDtittel-
Mächte unter dieseiu neuen Anfturin zusaminenbrechen würden.
Die Ereignisse auf dem riimänischen Kriegsschauplatz sind noch
in voller Lebendigkeit vor unseren Augen. Die in Sieben-
Vflirgeii eingefallenen riiiiiäniscl!en Heerewurdeii mit uiierhörter
Illsiiiht iniieder hinweggefegi. Gleichzeitig brath in der
Tdbriidsehii unter dein inachtvollen Aiisturiu deutscher,» buli
Wkksclier ilnd tiirlischer Strophen der Widerstand der Ruiiiäneti
TM! der in Eile lieraiigefiihrteii russisclien lluterstiißiing zu«
lau-knien;

Die mit vielfacher« Übermacht" «

-auf unsere überlegene

- alieher

Es. Jahrgang.

Ctn riickuua s e dlitir für die lspalngeile oder derciilllaunu 4013i. liliitta -
u. AdendblxlöPs
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einer
her tMaas

Fieittdiiütc ätetttntgen an her Ostfrniit
Siebenbiirgeiis gestürmt

weiterer Pvrdriiigeii nordixvekftliklsi nnd
nordditliclki von Ruiuiiciil

lktliiitlicheis Bericht!
TLTA  fit o s; e s H a u p t a u a r t i c r, 2S!. Dezember,

Æestlkchet Fttivgsxlttianplaiz.

Heereggruppe Herauf-kurz.
Auf dem We stufer d er Man s führten gefterii an

der» Hohe 304 und ain Südhaiig des ·»Toteii Mann«
Teile» der JnfantcricsRegiincntcr Nr. 13 und 155 und des
FüsiliersReginicnts Nr. 37, säuitlicli von her Sommc her
ruhmlich bekannt, Vorstösze in hie französischen
Stellungen aus. Eingehendc Vorbereitung durch

r Artillcrie und die durch ihre Wirkung der Jnfanteisie
unentbehrlich gewordenen bewährten Miucnwcrfcr bahntcn
den Stoßtriipps den Weg bis in die zlvciteii und dritten
Linien der fcindlichen Stellniigeiy aus denen 222 Gcs
fangen» dabei vier Offizierc und sieben
M asch i n e n ge w eh r e, zurückgebracht wurden. »Ja den
genouiiiieneii--Gräbeit. wurden mehrereauilz rnachtse wieder;
holte Gegeualigriffe her Franzosen« abgewiesen. «

Im Walde von El! cppy und slsltala n c o nrt holten
sich wackerc Wiirltcmbcrgek und Badener mehrere lösc-
fangeiic aus her fcindlichen Stellung.

edstlirlfer Yrieggfcliaiiplatz
Fronk des Genercilfeldmarfchalls Prinzeii

"Leopold von Bayern.
Nichts Ttöeseiitliclieeä

staut des Generaloberfien Grzberzog Dieses.
Der Südfliigel der Hceresgriippe unter dem Befehl des

Generals der Jnfanterie von Gerock hat sich in überein:
stimmung mit den Bewegungen in her Großer: Walachei in

Dann begann der schwierige Kainpf in den Gebirgspässis
wo die Rumänem gestützt auf die Gunst der Geländeverhältiiissis
und auf zahlreiche gut ausgebaute Stelluiigen, verzwzifelten
Widerstand leisteten. Nach wochenlaugeiy mühsamen Kämpfen
gelang der Durchbrucli durch das Gebirge und der Eindruck! in hie
Walachei. Jhmfolgte der Übergang über die Donau und nun
nahmen die» Operationen einen Verlauf, wie er glänzende: und
erfolgreicher kaum je in der Kriegsgeschichte zu verzeichnen war.
Das ruiuänische Heer verlor an Gefangenen etwa ein Drittel
seines Bestandes, etwa ebensoviel dürften seine Verluste be-
tragen. Die Hauptstadt und wichtige Festung Bukaresr die
Ffiälfte des ganzen Landes und gerade die wertvollsteii Teile sind
in unsereui Besitz. »Ja siegreieheni Nachdräiigen nähern sich
unsere Truppeii bereits der Moldain _

Währenddeiii haben bulgarisehe und deutsche Truppeii in
Mazedoiiieii die liuntseheckige Sllriuee Sarrails fest«
gehalten.   c

So treten wir in das Jahr 1917 voll SWIz 911l DIE UN-
vergleichlicheii Leistungen unserer heldenmütigen Truppeii und

Führung, voll Zuversicht, daß der Sieg
uns nicht mehr entrissen werden kann und mit deui Gelöbnis,
daß wir das« Wort wahr machen werden, das Seine Majeftät
iii dein Ariueebefehl voni 12. Dezeinber 1916 ausgesprochen;
,,Standhaltenundfiegen«.

i lliiibilciiina ais inmänilclien
Kabinetts.

WTB. J a f f n, 288. »Dezeniber.
rumänische Ministerium

der ehemaligen
ioorh.en. B r a t i a n u bleibt Piinifterpriisident und
Äußerste, C o n ft a n t.i n e s e u übernimmt an Stelle
das Wtiuiftoriitm des Birne-ten, T a l e T; o n e s c ii
Wiinister ohne Portefeuille ein
Gkeeianu nnd Jftrati

 Eigener Indus!

tritt

werde» Jllitglieder

WTLTIIQH

Das
ist durch Zuwahl mehrerer· Mit-

Ovpositioiisparteien u m g e b i i v e t
Minister bes

Mortzuns 
als

und auch �Beim, b! a n t a cu z e n e,
des Rabiiiettß.

dem Gebirge oft w iirts v orgescliv lieu. Deutsche und
österreichisclkuiigarischc Truppen haben in dein schwierigen
Höhcngcläiidc der Ostfront von Siebeiibiirgeu
mehrere hintereinander liegende Stellungen geftiirnit.
Dabei wurden 1400 Rassen und Ruuiiiiieii gefangen,
1 8 M a s ch i n c n g c w c h r e und 3 Otescliiiiie crbeutct.

Heeresgruppe des Generalfelomarfchiillg
von 2ltackeiisen.

Auf dem linken Flügel der t!. Llrmee brachen
btlllkkisclie und östcrrciehischsiingarisclie intimen unter
{Führung ins Ggzicralleiitiiaiits strafft von Delmensingen
ini Gebirge snirlcu Widerstand der verbiiiideteii lsjegiier nnd
crrciihtcii J.�uuiitresti, 20 Sftiloiiietcr nordwestliils
von kliiiiiniciil-��Sarcit. "

Der, rechte �ilrnieegfliig-elll stieß� zwisiizeii dein
Riuiniciilslllbschnitt nnd dem Lauf des Buzäiil sinkt! Nordosten �
vor, nahm mehrere zäh verteidigte Dörfcr und lief; den
weiiheudcii Russeii kein.e Zeit, sich in vorbereitet«
Stellung am Seenäjlbschsiiitt i zu setzen. Bei diesen
Sliinipfksx zrichiictc sich das westpreiiskisclie Jnfanteriæ
Reginieiit Nr. 148 ans.

Au läiefaiigenen vom 28. Dezcniber
Rassen, an Beute 3 lstlcsclziitie und
gciiiehre i«7:ix«,el:rac"l!t.

Jn der Dobrudschii ist R ach el genommen.

Mcizedonische staat.
xsiisiiie leesoiidereii Ereignisse

Dei: Erste GciierabQiiarticriiieistir.
Ludcndorfi.

sind über 1400
mehrere Piafchiiien

« -i«..«« 7717 -

es weine.
WITH. Berlin, 28. Dezember. �Jlintlirh.

Unterfecboote brachte vor einiger Zeit
Eismccr östlich des Nordkaps den �Dampfer
russischeii FreiivilligeikFlottc auf. Der
Kriegsmaterial beladen und befand fiih auf vern Wege von
Amerika nach Archangclsh Nachdem die russisilleii Schiffs»
offizierc als Gefaugene auf das Unterseeboot genommen word-en
waren und ein deutscher Seeoffizicr mit einigen Unteroffizieren
die Führung des Danipfcrs übernommen hatte, wurde dieser, be:
gleitet von dein U-Boot, nach einem deutschen häufen gebracht.
Hier stellte es sich heraus, das; cs d.r voii den Rttsieii bei Strich?!�
ansbruch im Hafen voii Wladiivoftok befchlagiiahiiitc Dauipfer
der HanibnrzpAiiierikalinie »Speziii« war. Dir

« � L

Eines unserer
ini nördlichen

,,S u ch a n« her
Dauirfer war mit

einen Wert von vielen �Millionen darstellende
L a h u n g des Dampfers bestand aus 100 000 7,5-Zl?tltltllclcl&#39;-
Schrapuelleh 75 000 7,5-ern.-Spreiiggranatra, 150 000 3,7 Zclllls
uieter-Patronen, 250000 Zünderii   _ _
ßeitgiinher, 125 000 Zündschraubcin 150000 Fiilograiiiiii Drum:
trotolöl, ein hochwertiger Sorengftoff, 175 000 Kilograiiiui Rdhreiis-
balder, 40000 Srilograniin Schwarzpulver, 127 :30sZeiit»iincter- 85e-
schaffen, 150 Znlinder mit Säure, 1230 000 kg. Blei in Bari-eu-
fiebert Lastautomobilem 200 Ballen Sohn-nieder, 500 Spulen
Stachcidrain und 0000 üiicllll�bnidllclml.

Das iiaiizömcbi obeikommaaaa.
§§hb. Wie der ,,Tl!·iatin« berichtet, ist das frauzösische Ober-

komiuando nunmehr endgültig wie folgt organisiert: Au her Svitze
befindet sich das sisriegstomiteh bestehend aus dein Elltmifter:
Präsidenten, dem Kriegsniinisteiz Marine-..Waffen-iiiid»Fii1cit1«-t-
Minister. Der Kriegsrat berät unter hem Vor-sit;- des Präsidenten
der Repudlih Der Kriegsminister ist beauftragt, den in Frage
kommenden Ministerri und den kommandierendenGeneralen die
vom siriegskomitee getroffenen Entscheidungen initguteilen. wie
den nötigen Zusammenhang in ihrer Ausfuhriing zu ·bewacheii.
Außerdem läßt» er unter seiner Leitung sur die Vorbereitung und
den unterhalt betreffende Fragen besprechen uiid vornher· berichktjdks
Es gibt zwei lomniaudierende Generälez Genera! Nivelle »in
Obertomtiiandierender der Nord- urid Nordostariiieiy cr ivaort
außerdem die Verbindung mit den verbüudeten Generalitabein
General Sarrail ist Oberlomniandiereuder der Orieutaismein

für Sprenggraiiateiy 100000



lieu« v. Oldenburg über das
Getreideproblem nach dem Kriege.

» Jn einem der ,,2liai.-Ztg.« zur Verfügung geftellten
Briese hat» Herr v. Oldenburg-Jaiiiischau seine Ansichten
iilier die kiiiiftige Gestaltung des Getreide-Probleins aus-
gesvroelseir Itachdein er im Eingan des Schreibens sich
lieziiglich der gegenwärtigen Eriiä rungspolitik kritisch:
abfällig geäußert, fährt Herr v. Oldenburg fort:

»Ich halte in bezug auf das Brotgetreide unter Uni-
geitaltuiig der fettigen diesbezüglichen Organisation eine dauernde
Einrichtung für notwendig, welche diefe Früchte � Roggeii und
Lseizeii �- iiioiiovolisiert iind vom Auslande nur so viel herein«
läßt, wie gebraucht wird. Dei nämlich seht, umgekehrt wie iii der
Eaprivi-Zeit. die Preise zunächst enorm hoch sein werden,
bleib: nichts übrig. wie das Brot ini Jnlcinde auf der Höhe zu
halten, auf der es sich jetzt ungefähr befindet und die es
iii den Sielizigersaliren dauernd hielt, uud aus dem Tlluslande
ziiziikaufeii und zu Preisen. die dort verlangt werben, iitn die
Portion beliebig zu erhöhen. Bei Durchführung meines« Gedankens
würde das deutsche Volk iiifolge dieser Leistung seiner Landwirt-
schaft das billigste Brot der Welt essen und der Staat dabei
dennoch verdienen. �Hubert man iiäinlich den Verdienst der Mühlen
iiiid Zwifchcnhiiiidlcu der jetzt zu hoch ist, durch Bereinfachung der
«L«-rganisatioii. so könnte der Brotvreis so bleiben, wie er biegt ist,
und! wenn ein geringer Teil des Lliislandsgetreides zu Preisen
sizkaiift werden iiiüßtcy ivie das Flluslaiid »fie jetzt zahlt und iioch
lange nach den: Firiege zahlen wird. Diese Einrichtung inüßte als
dauernd gedacht sein, um der Landwirtschaft für diese Leistung
eiiie Stabilität der Preise zu garantieren."

Folgen der Hibeiisloligkeit iii besann.
VIII. Brüsseb 27, Dezember. Ldcis belgifclse Flüchtlingsblatt

«-s3et Rodeck-and« in Sltnris brachte am 8. Dezember« Artikel über
die lieängftisgende Zunahme der Verlirccheii in Belgiein
Wälireiid an vielen Stellen bitteres Elend herrscht: mit Hunderte
»von Arbeitslosen dem Hunger ver-fielen, iniiszle die Polizei Spiel-
hüllen sibließein wo das Geld leicht-sinnig verspielt werde. Ban-
ditcii drängen niit ikievolvern in die Häuser und bie leerstehenden
Lliohiiiiiigen würden gevl·iiri«dert.  bange Banden von �beltätern
iimcieii bewaffnet aus Raub out; nnd lieferten, wenii sie überrascht
i-.«-tii«dcii, föriiilictsc Gefechte gegen die Patrouillcin Wie wichtig
Isar- Blatt informiert sei. zeige «ter- kürzlich rxerösfentlichte Bericht
iilser einen Prozeß wogen Baiidlendiebftälileii in Lüttich Wenn es
iedocli versuchh die Schuld an der wachsenden Tcmoralifation auf
die zahlrcicheii schlechten Elemente zu schieben, die »die Deutschen
ins Land gebracht hätten  l!. so mag ber Vorfall erneut beweisen,
iiaß vielmehr die sbelgifckiien Verbrechen· in der verfideften
Ltscisc den Anschein zu erwecken versuchen. als seien
ibre dunklen Taten von Deutschen ausgeführt worden,
Durch Urteil eines Feldgericlstes in Brüssel fincd am
1.-&#39;-. November« die drei Belgier Alphoiis Weeinaels, Chsarlses Wec-
matte» und mit Reviniger wogen schweren Diebfiahls und Bkaffens
iragcns zu Zuchthausstrafen verurteilt worden. Sie hatten
sich nachts in ein von einem deutschen Offizier bcivohntes Haus
in LeiinicbStxOuentin cinigesehlicheii iiiid Uniforiiistiiclc des Offi-
ziers iind seines Burschen gestohlen. Sie find« dann verkleidet zu
einein wohlhabenden belgischeii Viehhändler in Anderlaeli gegangen
und haben sich dort als-deutsche Soldaten ausgegeben,
die Befehl hatten, seinen Gelrschrank zu dnrchsuclscm da er in dem
LTerdiiclit der Spionage stehe, Sie her-den den Biehhändlcr und
seine sdaiishältserin eingesperrt iuid aus dem Geldfchrank
190013 Franken genommen, die von der deutsäzsen Polizei noch
xsksxöfztienteils vorgefunden iisiir idem Besitzer zuriickerstattet wurden.
Wogen dieser Erpressiing wird »die Verurteiliiiig der Täter noch
durch die belgifclsen Behörden erfolg«en. So sieht es« in Belgien
mit den » tirciieltciten« aus, »die. man den Deutschen zuschreisbeii
i«-iöc"bte.

Wie unmittelbar jedoch dic in Belgieii wachsen-de Vers:
ivilderuiig tatfächlich niit der Arbeitslosigkeit
F, u s a m m e n bang i. geht deutlich aus dem Prozeß wegen eines
in GlcronsawFrasiies begangenen scheußlickfksii Mordes hervor, der
kxiir Zeit vor dem Schwurgericht in Namur verhandelt wird. tlkach
dein ��lmt de l�ordre« vom 15. Dezember hat der Verteidiger des
einen Angeklagte-u Mk, Dem-hour wörtlich das Folsgeirde über seinen
Siilieiitcn gesagt: ,.Deeourtts war ein braver Arbeiter. führte sich
Hirt, plagte fiel! hart und war glücklich inmitten der Seinen. Zum
Unglück kam der Krieg und mit ihm der Müßiggang und
der« -8J;iung«er, Deeourth hatte {eine Arbeit und es quälte ihn,
seine Familie im Elend zu sehen, ohne ihr heraushelfen zu können.
Lbcrasde in tiefem Augensblsick trat sein böser Geist in der Person
des Joniaiix an ihn heran, eines vorbestrafteiy die-bischen und
boshaftcn Menschen«

Wahrlich. zwei Bilder von erschreckender Eindri-niglichkesit.
»Hier der brave, erst infolge von Arbeitslosigkeit der
Lkerfiihriing durch einen übel belcniniiirdseteii Landsmann erlicgenide
Arbeiter, dort drei bclgische Niasitsiiieix die ihr»- Ver-
Tlsrcclicii durch frech-e Maskeradseii als Tlniaten der Deutschen
hinstellen iiiöchteir Wer wird gegenüber« solchen Zeugnissen noch
wagen, die Überführung belgifcijer Arbeitslose: in gesiindere
Verhältnisse bei guter Beliansdluiig und hohen: Lohn als einen Akt
der Baibcirsei hinzuftelleiusl

die riilaiiiiiieiigellicliie veliiilclie Himee.
n. über: �St ö n i g A lb e r t. s A r in e e" berichtet in der

_ »"J»""iiiieg:.« ciii rsniszlifchcr Fivrreflsoudeiit iiii liclgisclsen Ha1iti«qitartier:
»Die belgische Armee iit fegt wieder· in einein  Starte ausgerüstet.
der ihr die höchste Leistungsfähigkeit und dein einzelnen Mann
soviel sbeqiieinlichkeit nnd Schutz wie möglich sichert. Die Mann«
schafteii licsitzen genau dieselbe Ausrüstiing wie die französischen
Soldaten, Stahlhelni·cs, zwei Paar· wcifferditlits Schuhe, warme
«.lli�ä-iit-et. �Seiten und überhaupt Wiiiterkleitiiiizs Ein Teil dieser
Tlluesriiftiing ist von den Alliierrcn geliefert, zu einem guten
Teil aber wurde sie von den Belgicrii selbst hergcstsellh bie
311 diesem 810cc! zahlreiche Fabrikcn nicht niir ans dein ihnen ver-
lilisebeiien Rest belgifchen Bodens, sondern auch in Frankreich
errichte: haben. Dis, Kavallerie hat s-a-st lauter ani e rikanische
Pferde erhalten. unt da Belsgien gegenwärtig keinen genügenden
Platz für deren Ausbildung und Manöver dar-bietet. werden bie
iserschicdeiieii Divisionen abwechselnd auf den französischen
lilniiigsvlätieii geschult. Die Artillerie ist wieder auf eine furcht-
bare Stärke gebracht. Zu ihrer eigenen Feldariillerie haben kie
�Belgier sich eine Anzahl Batterieu aus portugiesischen
Jabriken verfchsaffh und dazu haben Frankreich und  Enge
la n b fcfpwere Geschütze beigcfteiuerh Außerdem hoben die Belgier
viele der deutschen Geschütza die bei der 1914 von ihnen herbei.
geführten überflutung großer· Landstrecken nicht mehr vom Feinde
mitgenommen wer-den konnten. wieder infiaud gesetzt und ge-
liraiicheii sie fegt gegen die früheren EigentünierX

Nur wieviel Mann diese Arm-er noch zählt, davon sagt
der Bericht nichts« l

Hus Frankreich.
Paris. 99. Dezenilieiu fAzzizucc AJUUJHJ Dei; stili-

geordnsete Reue« Bcsiiard ist zum llnterstaiitsseikretiir des Kriegs-
ministeriiinis sernannt worden·

Das Gileme Kreuz.
»Ic- Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt: ssergassefsor

Loebneu Leutn. d. R. i. Feldart.-Rgt. d.
sc� Das Eisernc Kreuz 2.51111111: erhielt: Vizefeldtvebel und

Offz.-«.�lsss. Lilien; Härte-l, Sohn d. Gerichtsvollz .L"Ic·irtel.

xjiaiis

Flur 0elieiieicli-lliigaiii.
Die äröiiungofeierlichkeiten in Budapesh

VII-B. Privat-est, 22:. Dezember. Eine Aibordiiuiig von Mit-
gliedern des Ntagnatciihaiises und Aligeoisdiisetens
h aii fes ersxhien heute beim slönig, um das gestscrii iinterbreitete
Krönungsdiplontz mit dein tönigliäicii Siegel nnd Unterschrift
versehen, entgegciizuiichineir Auf der Estrade bei�: Kronsaalesd
wo dcr Empfang ftattscintn war die Königin, den. kleinen
Kronprinzseii an der ifsaiid führend. als Zufchaueriii erschienen.
Sie wurde mit lebhaften Ovcitioneii von den versamuielten Ellb-
gaordneten begrüßt. Hierauf erschien der Fföiiig und überreichte
idem die Abordniiiig führeiiden Fürstprinias das untserfertigte
Krönuiigsdisiloin worauf dieser mit herzlicheii Worte dankte.
Auf die Worte des Fürsstprinias erwiderte ver König. es gereiche
ihm zu iiiniger Mfrisediguiiki daß er das Kröiiungsdivloiii,» das
verfassungsmäßig die Rechte des Herrschers wie Ides Volkes sichere.
hiermit ansfolgen könne. Ei: erinnerte aii die Worte des Königs
Franz Jofef es sei unmöglich, daß das, was in« aufrichtiger
Eintracht slönig iind Volk geschaffen hätten. nicht dauer-
haft unld lseilsaiii sei, worauf begeifterte Eljenruse erläutern.
Schließlich erbat der Flönig Gottes Segen für die Nation und die
vereint zu leistende Arbeit. Der König ernannte den Grafen
Karl Khu ensHederti a rli und den Grafen A urel
Deffew ffh zu Koinmissarein die die iiberfiilyriiiig der Kronen
iinlv Krönungsiiisixsnieii iii »das königlich-e Schloß iiiid von dort in
die Krönungskirclie zu überwachen haben.

Vom österreichischen Abgeordiielenhause
WTB Wien, 28. Dezember. Wie idie Blätter inelben. richtete

der P räsident des Albgeorldnet eirhausses Ssylvrfter
an den sQbmann bes sdclltfcben Nationalverbandes Groß ein
Schreiben. in dem er idie Absicht kund-gibt, die Wie d e rw a hl
zum Präsidenten des Abgesordneteiihaiises wegen Arbeitsübeix
biiidunci nicht anaun ehm en.

Amerika.
bbi. Aus New York wird dem Pariser »Journal« gemeldet:

Allen Deinentis zum Eton ist die iirfvrüngliche Meldung, daß die
Regierung der Bereinigten Staaten beabsichtigt, die allgemeine
Dienstpflicht einzuführen. unbedingt zutreffend. Es besteht die
Llbstchh eine stehende Armee von drei Millionen Mann zu
bilden. Der Chef des Generalstabes hat erklärt, die Garantie für
die Sicherheit des Landes nur unter dieser Bedingung über-
nehmen an können. lDtese Meldung gehört in dasselbe Gebiet
wie die in derbeutigeii Morgenniimmer erwähnte Drohung der
New York Tinies«, Amerika wünsche zwar keinen Krieg mit
Deutschland, werde sich aber unbedingt aiif die Seite der  Entente
stellen. � Red.!

lleclclpieaeiie Mitteilungen.
�-  �in einein Artikel über Deutschlands wirtschaftliche Leistungen

im Jahre 1916 von Hermann Schuniacher in« den »Deutschen
KriegsnachrichteM wird gesagt: Der Organisationsgedankse hat in
einer das ganze Volk umfassenden tllrbcit und Wirtschaftsgeuieins
schaft seiiie denkbar höchste Entfaltung erfahren. Ein Volk, das im
gemeinsamen Streben nach großen Zielen Verständnis-voll sich die.
Hände reicht, kann weder im griininen Kanipfc der Waffen, noch im
rückfichtslosen Wettstreit der Arbeit unterliegen.

np. Das Königh Preirßisclse Kultnsministerium kann »du
Jahre 1917 auf ein hundertjähriges Bestehen zurück-
blicken ursprünglich eine Abteilung des preußischen Miniisteriuins
des Innern wurde 1817 das Kultusminifterium errichtet.

n . Die Reiclsskommission für Arlieiterstatistik wirst: im Jahre
1917 gas erste Vierteljahrhundert ihres Bestehens ab-
schließen.

� über die Aufgaben des Reichstagsaussclsusses fisir aiiswärtige
Angelegenheiten schreibt Abg. Frist. von Zedliv in der» ,,Pos «.
Er warnt davor, daß man dort unsere Bedingungen im einzelnen
fest· und klarstclle. und sagt: »Das würde, wie immer man bie
Verhandlungen auch als geheim bezeichnen mag, schließlich doch da-
«u führen. daß bie Gegner volle Kenntnis von unteren
Friedensbedingiingen erhielten. während sie, abgesehen »von
allgemeinen Leitsätzem mit den ihrigen noch «uriickhielteii. Kame
es, was doch immerhin nicht völlig ausgeichlos en ist. zu einenuGei
dankenaustaufch ztviicheii beiderseittgeu Bevollmächtigten. so waren
die unsrigen alsdann in bezug auf Berliandlungs- und Erfolgs-
fähigkeit wesentlich schlechte: gestellt als unsere Gegner.«
b» »; Vom Zentru·ni. Jn einer Polemik gegen das ,,Berl-. Tage-

cl ,
ersten Anzeicilieii für das Entstehen eines »Betbniann-Blockes«
erblicken zii können oermeinte. schveibt die ,.Kölii.» Volks-
z e itu u g": »Das Zsientriini bat mit der Ablehnung feiner Aus-
fvraclk in keiner Weise eine materielle Stellungnahme zu
dem Tkriedensaugebot ausgedrückt, weder eine Billi-
gunga noch eine Ablehnung. Das muß klar betont
weiden, damit nicht etwa dein Reichstag oder wenigstens den
Parteien. diewfür die Alilehniing der Aussvrarhe gestimmt Italien,
einmal eine xitverantioortung siir den materiellen Inhalt und
die Form des Friedeiisangebots zugeschrieben werden kann. Das
Zentrnm hat mit der. Abstimniuii sagen wollen. daß im«gc;g"en-wärtigcii Augenblick die Aussvrachle untuulich und aus geschoss-
ordniingsinäßigen Gründen nicht angängig sei. Mehr lag nicht
in der Abstimmung des Zentrums und mehr, kann auch niemand
in sie bineinlegen. . . . Das Zentrnm bildet keinen
Block, weder mitder Linken noch mit der Rechten«

§§ Freilassung Mehr-was. Der sozialdemokratische Schriftsteller
Franz Mehring. wegen dessen Festhaltung in Schutzhaft in der sozial«
demokratischen Presse und im Reichstag viel geredet worden ist. ist
der »Leipz. Bolksztg.« zufolge jetzt auf Grund eines Gutachtens des
Gefängnisarztes mit der Verwarnung entlassen worden, das; er
ohne Rücksicht auf seinen Gesundlzeeitszustand sofort von __neuein in
Sckzutzhaft genommen werden wür . wenn er wieder während der
Dauer des Krieges durch feine Tätigkeit in der politischen Bewegung
die Sicherheit des Reiches gefährden würde. Er hatte vor einer
Berhaftung Flugblätter verfaßt und verteilen lassen, die zum treik
in Munitionsfabriken anreiaten.

�- Der von der Reichsvost lalso mit Ausschluß von Bauern
und Württeniberl überhaupt veriiiittelte siriegssiefangeiiensllsosts
Verkehr ist bei Zugrundeleigung einer im November 1916 vor-
«normierten siebentägigen  monatlich ans 6% Millionen

das in der Haltung der Parteien am 12. Dezember die«

im» sitcikkissPbstacbiet aufsaelicfcrstc onna. 91,-j- Millionen im
Reichekslsiistgebieve ing»»e gangeiic Sensdiissikeii zu schäticn.»Du,
XVI! CUEfCZUZIlLIZIT kgtäegogiesaiigene Yliiisfciroxi .»l»liilli»c»iiieii. aus srraiizEis? tin-R e »gie»r . . auf toeißc und farbige Enalaiiider «; nnd »auf
wart; c»;i».o»»iäni»ci»n»c3» iiliiå Ftkcxlileliikä »l»!,t .Jt»i»llio3»ie»ii. �gnaaeiamt sindi� · » c e n os en -u n ,s-.c n· »«
Un; der deutschen Bcvolkeriiiig dseii Postverkclir mit bei: deutschen
FF!V«lls-»1!I1d»Zjvlkllcfattueneii jin» Auzslaiide iiiiigliitsst �an erleichtern.
.«g«s.kxgx.,tsxg»rrgsr«ii-. ». _ � au- �e a e eins ciiirkik Versen nnz in·:iiii» «. kriegst? »sii;»»ti. »Dieses ,.P»i»»e»r»kb feilt _ii v e r Lb ein Po si:»s.!eqs,«-l-r .»ri·e»gs- uns {H}! neiiimeiien im sit-z:-
l»aii be", das insivischeii iii fünfte: erw»eit«e«ct»ei·· Lluflage erschiene»
ist, bangt _1111 �alteroorreinm jede; Reichs»--Postanstalt» aus. »AuchifxtrgeqieleluAhxghksftanstciltitii an idcr Hand bes Llüerkblcitrcxzi ans Au-

s§ Strenge Pius-nahmen gegen »die Berliner Svieltlubs Die
Berliner Sfoielklubs werden gcxenivartig durch die» Polizeibkböxdeiivon Clrofpsdejxliii scharf beaiisichtigt,·»iiachdeiii sich» heraiisgestelli
hat. das; in einkielueii Klizbs gerade· iriahrend der sl»riegszeit !llicks-
svicle »in iiuziilcisfiger Hohe betrieben worden sind. killehrcreii
F»l»i;b»s»»eix»»dåe»kSviecerlaizbiiks tvitzllftcåiidig entzogen worden. anderenc «» i innen ciuser eg vor en.

» Tit» Fökdpkllttg des· FkkcfllhtttissBauesz  cptclieiiiie Liaiiriist
ini Btiuisteriiini der psfentliclieii Arbeiten, kse 1_1 ehe r, bat mit �!:-
nel;i111_auna_ seines Chess und bei? Llljldlldlclsilfscllksllllnlskcks eine
Schrift erscheinen lauen » Berliii 8W, U, Deutsche Landwirts-
bandluiii G. in. h. si2.!. in der ex� »die, kreisend-sit Bauordnungeii
Hätte: txt»  düirkifligcisg itntsrisiehctä rrglcxzruik Grundd der Lllilialiäiel1 C a El« C U «U ·t�m EGO uns« Ommt, ins; Fa! tc; s»-
voii ihnen, iiamentlicki bis« der kleineren Städte, die zum Teil noch
aus »den achtzxger Jahren »das vorigen» Jahrhunderts» stauinicii
als es noch ublich war.»d«ie großftadtiscoeii Liauoxdiiuiiaen als«
Zobrbiliddzu benutzändtzrifiigend de? N adclgzriifudiiii »und-- an erung e ur eii, drourni es so. vor, as; Luxu-
oijdniingen von Städtseir und» Ortschaften. die suseiiiaer »als 200b
Eiziwohiicr haibein Gebäude-hohlen voii 18 und 20 tliketerir aris-
drucklich zulassem und das; dic Beftinnnuugen übe: Dksauerstärkein
Belczstiinåjiib»Fkedkven,h»B»raiiidmgiirerZi uiw. »den-Zu nagt; auf stslchcin ie »« a n i« a out ni nneinpassensen nausiinge ümc
zugeschnitten sind »und» dadurch verteilet-nnd» ans den Klieinbausliqii
ein.wii»:-k-eii. Die einheitliche ·Resgselui·ig diese: Frage. die der dein
preußisklxen Llbgeordnetenlisause»gut«-Zeit vorlieikgiide Woltnungsciesehssentwiärsrgiikst bringt, erscheint im Jnteresie der Fsrseiniiedliiiiikr
ersor er 1 ,

«« Das »klieiclss»-» bcsehblatt« veröffentlicht in Nr. 292 eine
gindeåixiigelber Auzfuhrungsbestigiimiiiigen zu der Verordnung iit-ei«

en r rmit sumaronarz
WTB Dresden, 28. Dezember, Beim Sortiereii voii Munition

hat sich heute vormittag im Artilleriedepot Dresden-
Albertstadt verniutlich durch »Er »·losion eiii Brand cntwickeli
der auf das» iunliegende Maciazingecindc iibergegriffeii hat. Vor»
laufig hat sich bie Ausdehnung des Brandes noch iiicht feststellen
fassend Bis «etz»t iscageiii Arkeiter mit den Folgen einer Verukiåindiinagefto en. ei ere erwun unaen ind nur vereinzelt berge minen.

WTB Born, 28. Dezember. Mittwoch Nachmittag sprach iin
Bundcshaus der bulgarisclie Gesansdte in Bein· Rade-w. wir. uiii
die Antwort der bulgarisiksen Regierung auf vie Friedensnote der
Schtveizcr Regierung zu überreichen.

Die Hygiene» als· Staat»siiioii»ovol. Einejlritit und» ein Stufen:
als Grundlage fiir dic Verstaatlichuiig des eile-ne« Tierarztez «ahii-
cårztk vAvottlsekeäcöi uudlYäzahxlliäigsizättelchffuilårbiskufesGvoäTio e crtan og ». reif» �u .« mmi ion··ver an _. 1r __u. so.

Zu. b.tH.,   ·Dedr» fsberfager ein· lcingicbligiger srszeillierek Singt-is-eam er, en i e in _1c ein » u e einen 1__ in« einie an« e-cårtkieiteteipzliorsckiäig feine: staatlichen Organisation aller m r·
giene a igeii ern e.

literarischer«
Albrecht Dükcrbon Einil W a ld m an n. Bitt 80 Voltbitdcrin

Ju Lsjialbleineii gebunden 8,50 Blatt. .L� ns«e«l-Bcerlag zu
Leipzig. 1916.

Von einem Mangel an guten Skliicliein über Albrecht Dürre
kann kaum» ernsthaft die Rede fein. Seit H. W. Sinaer feinen
»Ehe-r uch» einer �«ur.er-93ililiorfvavhie« �903! erscheinen ließ, hat
die iinstforsclsuna mandf neuen und wertvollen Bauitieiii zur«
Kenntnis vom Leben und den Werken des großen doutfchcn Mitiftiers
geliefert. Dennoch dürfte E. Bzaldincrnais baut-liebes Buch nicht
tin-willkommen sein. Dei: Slum. der schon mit feiner ersten Aittveit
als DurenForf er beroortrat. arbt darin eine volkstümliche, gut«
lesbare Biogrcip 1e. 111 der er nicht nuir dem Künstler gerecht
wird. sondern uns auch dass-Bild des Mensch-en nahe. zurücken
ver-steht. Jedes Prunkeii mit aolobvtiem Beil-erst ist verirrte-den
und deiriiosch konnte dieses Buch nur von sein-and aesckiriieben tue-oben,
der fein Themi bis in alle Einzelheiten sehr genau bis-herrscht.
Die achtzig Nachbildungeii von Gemalt-en find so klar und scharf.
wie man es nur irgend verlangen 11.11111�. ·Wisseitschaftlicben Wer:be its: auch das soigqfaltig mit Berücksichtigung der neuesten Er:
e »isse erarbeitete erzeichnis den«-Abbildungen, das, gleich diesenselbst, ronologifch angeordnet iit. Ein abscliliieißendes Urteil

uber Waldmcinns» aus drei Bande berechnete Publikcction iwird
man eng» fällen können, wenn auch die zwei weittzreu Teile vor«
liegen. 1e dem uns besonders nahestehenden Meister der Zeichsnnna. des stuvferstichs und Holzfchciiittes gelten sollen. ebene
fallsj aber ist es dein Verfasser ge nagen. fchon in feinem neben
erschienenen ,,Albrecht Düjcer« ein alzaerundetes und selbständiges
Buch zu schaffen, das reich genug ist. um unsere Beachtung zu
verdienen. Dr. A. L.

Deutsche Schulerziehung in Krieg und Frieden. Von Georg
K-ersclsensteiner. Leipzig. Tritt-net, 1916. XI und
242 S. gdo Mark. gern. 3.4o Mark.

Der triesentlichstse Teil dieses schönen neuen Buches des bes
kannten Münchener Stiadtschulrates ilit dem viel umftuittenen
Problem der nationalen Einheitsfchule aewibniet. Diese
Darlegung. dieselbe die Kerscheiicsteiner Pfingsten 1914 aiuf der»
Hauvtvessamuilung des deutschen Lehrervereins in Kiel vortrug
ist eine der gediegenisteii unter« den vielen, die bereits über diesen
Gegenstand geschrieben worden sind. Kerfclsenstesiners Auffassung
ist von fiebern Jdciilisiiius und zugleich von praktischen: Sinn ges«
tragen. Er gehört jedenfalls n i cht zu denen. die mit der Ein-Betts-
fchule den Fltegriff öder« Gleichmacherei verbinden. Genau ge-nommen isrifgt für sein kühn-es Organisatiionsaebäude der Natur�
garnicht me r zu. �Denn er will durchaus keine Einheitlichkeit
oder Eiuzigkeir des Felzrplans oder der Schulfornisem sondern nusr
Einheit deir Organisation. »Die bfhchologifclpväsdaavnifche Diffe-
renzieru ist eine Grundvoraussevaing der Forderung der a ge-
meinen ö fentlichen Scbiile·&#39;, heißt einer seiner wichtigsten  Leit-
sätze nnd er verlangt eine crusseiiordeiitlich weitgehende »fukzessive
und fimultaiie Differsnzieruiigc die in seinein fchematifchen Bilde
durch einen Baum mit seht· zahlreichen elften und Sprossen ver-
aiischaulichi wird. Einheit fordert er in der Mannigfaltigkeit der
Sonderschulformeii und im Organisationsgseistio der· jedem Kinde.
ohne Ausnahme jene Erziehung ermöglichen muß. auf die ev nach
W aßgabe seiner Begabung. nicht aber nacb dem Geldbeutel seine:
Eltern, Anspruch erheben kann. Stirbt der Unteriicbtsstoff nur t
bie nationale Einlieiiss ule, sondern die sozial gerichtete Au-
fassung des Stoffes und ic heute noch mangelnden, aber unbedingt
notwendigen Erziehnngseinriclituaigew welche den einzelnen durch
die ganze Schulzeit gewöhnen. Kraft und Begabung auch in den
Dienst dkHStaatsgenieinfchaft zu stellen. und zwar« aus moralischen
oder religiösen Llliaxinien heraus. Die übrigen vier Aulis-de lklld
eringeren Umfanges. Sie handeln �über das eine und einzige,Te! der Erziehung in Krieg und FriedenC die Erziehung zum

. nasse. über den ,,Wcg zum Pflichtbetvußtseiirc den »Weg zur«
Staatsgcsiiiniins und über »Die Schule als KultuiriiiaclitC Wir«
alle Bücher Ksesrscls·.snsteiners. verdient auch dieses vollste» Beachtung.
Es ist iii lichem Ma anregeiid und belehrend auch für den, der
Zieht in allen Einarbeiten auf dem Stiandviinkt des Vterfassers
1 �v� W



.vor etwa 120000 Mark« monatlich zu zahlen.

«; Napoleoii l:ll.,»dcr nicht nur bei» genug: fzhroiibefsieifiiiiig und
. d « ersten Jahren feiner Herrschaft vie» e»ii -.5ci»iiizosei»i als· der Stint»-
te Nachkahr �ihres ernten »» Kaisers» dieses« tliaiiienv erichien,» iitywsf auch Jenseit-«:- »der iranzosifclieix Grenzen als eiii boclitiilentierter

Herrscher. als gezoie irr· unb gefährlicher Staatsleiiker aviociebcxt
�vagen. Die. volitis ,e» v�cheimtiii:ielei»,» init der ei« feiii ganzes Tini
find Treibe»zi«»iiingab, seine Lufvaii Ranken unb dtvloiiiatjfklseiii Ver-
spckspigh taufckite viele uoer feinen wahren Wert and auch Jghrs
�gute nach feinem Sturz und seinem Tode wurde er» als die gelroiile
s.»hix1x, dgl: keiinDiploiifat reiilos diirclischoucii tonne »» betrachtet.iiisgtlchcc Silileier iiginzwischengioii feinen; iuifglvoll verhullten Bilde
gefallen und die Bucher die uber ihn m n� e»i»i» Kulturstaateii ge-
jchkiebeii worden sind. find Leazioii geworden. um: »iol es fur deii
gzeschiclftsgfreund wertvolles �lud! ist» soeben bei» Mich. »Bong,
izicrliu W. 57, erschienen: �Ella olcoii llL. Das Märcltcn am deinThrone« von Heinrich Vol m r So: n iiiacher �50 Seiten.
Preis geh, 5 El! l» eleg. geb. 050 lllt .!». Der Verfasser has» eine reidie
Literatur hemmt, um den listenkundigeii Herrscher »als sdtaatsixiannisiid alszMenfclien zu» zeichnem Vor allem als tlllcjmclien. unD bieizii
dienten in er ter Linie die Lliifzeiikfnuii en der; Kaiserin Sinfonie, die
«; Jugend und ftrahlender Schone aiif en ersten slslciv gelangte. den
«» Weil-»in Frankreich erringen lonntis, die aber »wir keine zweite
m; Enttiiiiichiiiig an Cszittaiisclfiiii , vielleicht iiiiiht ohne eigene
z» .__� bis 311mm�l�llnlflßllfllifll »2liedcr»l»1riicli»»iiiid» zur irosllofeii
sxjerliiffenbeit luirabfiiirzta »Was« die grlroute «-s.krc.ii» ihrem dein zum!
i::&#39;. Kiiidesalter stehenden wohin; gewidmeten» Zia evuclie aiivextriiiizp
Ha nicht als» lautere Quclle in: ein abfchliefzeii es»1lrteil iiber sie
ssszisst lieu burlen. uber den Kaiser» den Politik« WIC 33¬," Ekicmotikl�m eiischeii enthält _es »so viel Veriiichteiides und Beio»iefencs. dau
zksii Urteibzu hart erscheint. Daß ihr Werden und Srhick al unent-
yxrrbar mit dem fittenlofexn »von Untreue
mlien verflochten war. 11GB sie» sfuiii O fer
Uisilien Unnioral werdeii und lie. deii

zu Hinten}, fldatteriideiider ierri en en fran-
» » » einkdes  Stilen in ihr. iiicht

 Enttiöickeliäig koziinieii»,B»»Fii:dfesbiF-» iii allesksxliii clheåkexk giezeichnetsnguirc gc en »u enieiis ·»·i a eiiinierriii e» : i ei erregen e.«bis voii dieZeiii versohiieiideii Licht "all! iijik bkapoleonz ein:
kidet rules» Slliarcheiipruiikez iiiid aller vorgefikiegelten Tugenden

ibt von ihm nur Der Slugne: und Heuchler ubrtg: Slliemanbes
wund, »fegl»iii»·fer Webrheit Fseiiidsp Die Saat des üblen aber, die» er
anal?» in nein Volk estreiitsz ist furchtbar« aiifgegaiigeii iind ihre
Timmcsii Friichte inu Das Frankreich der Gegenwart ernten.

Hchceliern
Zu teiiere Gänse.

Jii Iiiiiiiiiier S83 der Schlesischeii Zeitung vom G. Dczciiiber
risse-««- Jalfreo steht« iii dem Marklberichn

»Es-Nie kRiirräie aii Schlaihlgäiiseii scheinen unerfehöpslich zu
denn ihre Zahl niehrt sich von Ta zu in

Täglich ttiird mit kliecht all?» vater ändischse Pflicht hervor-
.fcljolien. alle Aiistreiigiingen nisüßten gemacht werden, um das: Brot-
zzccreide zu. strecken. Der Llliastgänschandel iiiacht iiieiner Ansicht
iiach Ersparnisse iii Den Getreidevoniitcii oft illusorisch. Gänse
löiiiieii sich niit gehaclteiii Griinzeiig und ein wenig Kleie iii den
iriicii äke-tieiistvoclfeii, mit nur Gjrilnacng, eventuell einigen Rüben
isxxfd Kartoffeln iiii späteren Lebensalter gut entwickeln. Auf den
iiictreisdestopiicl getrieben. tot-selbst sie die ausgefallenen Körner
ausfressen, entwickeln sich  Säule iiber nur· zii fleischsigen Brat-
sinnst-n.

Ein jeder, welcher· tleiiiitiiis von Csiäiifeiiiast besitzt forth,
das; jede der« Ma ftgäiiscsn wie solche iii den legten Wochen
zu Tausenden zum Verkauf angeboten wurden, iiiiiidesiciis einen
halben Zentner Hafer oder Lrotgetreido in Form. von Csiäiiseniiidelii
lierfpcist haben iiiiis3. Vsciiii inan kicdeiikv das; 50 Pfund Hafer-
floclrii für ein Kind 50 Wochen hiiitdiirib sit: zwei Kinde: bis zur
Ernte kräftige Nahrung gewährt. so muß die Gänse-most, tot-e sie
ietzt betrieben wird. als eiii großer Fehler bezeichnet lockt-en.
Die enorm lieben Preise. welche für das Fl-eiscl! unb Fett von ge-
iiiiistietrii Gäiiseii liczahlt werben. lassen «Die Gäiiseinaft sehr ein-
träglicli erscheinen. Eine. magere Gan-Z polnischcn Ursprungs
ianii inan für m« Mart« kaufen. Verfüttcrt man-« an eine solche
�cic zur« Mast icrforderlichcii drei Zentner Futterkartoffeln zu
Ist! tlllarl für den Zentner und einen halben Zentner Hafer zu
7.50 Mark für den Zentner, so betragen die Gesamtkosteii für
ciiic erftklafsig geiiiäftete Gans  Mark. Bei einem Preis von
« Mark für Das Pfund iiiid einein Gewicht von 13 Pfund erwächst
aus einer gciniifteteii lijar dein Mäster ein Reingewinn. voii
Eis« M arf. Der Reingsetiiiiiii wird noch weit höher, wenn, wie. es
in Berlin jetzt geschiehen ist. das Pfund Ciäiifeleber mit 14 Mark
iiiid das Pfund Fett mit this« Mark. die geräucherte Gänsebriist
zu 14 Mart? für Das Tlssund verwertet wird.

Mit Leichtigkeit lassen sich Gänse in kleinen Wohnungen ini
Verborgenen instit-n. Die. Riefengewiiine bei der
btänfemaft verlocken zu Getreidseuiitersrhlw
gungeii des für. die Volksernähruiqi so nötigen �ärotgclreibes.
während die gemästeten Gänse leidiglicli ein Luxus-
artikel für Die wohlhabendc Bevölkerung ist.

Clciiiciiitne Gräfin Franckeii-Sier»stiirff-
Lübclyen Schles.

Kreis-lage.
»» se� Ohlaitz 2b�. Dezember. Zu Beginn der Kreis-lags-
titzunig widmete der Vorsitzenda Landrat von .soeiiiiburg,
den: tät-It? berunglückteii Aintsvorftelfer und .5ireisaiisscl!uß-
mitsgliede ilz einen ehrenden ältachriif Sodann richiete er
an Die Kreistagsabgeordneteii Die dringende TMahiiiing alles zur
Hebung der Lebensiiiittelversorguna aufzubieten. Die Hiiidein
burgspende bat bis jetzt ini Streife 32 Zentner rings-
Aelasseiies Schmalz und 28 Zentner sittlicher-
lPed�. zusammen 60 ZEIItU e_r ergeben. Aber· Das soll ebeii
eine Spewde sein. Die Butterlieferuiisg die in letzter « eit zurück-
gegangen ist, darf darunter nicht leiden. Jnfolge Des üclganges
Hei: Milcherzeugiiiia inuszte Der Kreisausschuß die Wocheiiration
mit alle Genieiiisden und Gutsbezirke auf ein Achtel Pfund für
den Kopf der ·versorguiigsberechtigteii Bevölkerung herabsetzeiu
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sen.

Der leischlieferuiig konnte der Kreis »» oll und ganz, iiachkrsiiriiieiu
Der iahbestaird ist iiach der lebten Zahlung gut. Für die vor-
klelegtcn Jahresrechiiungen der Kreissparkasse und Der Kreis-
foiiimunaltasse für 1915 wurde dein Rechnung-steifer Entlastung
erteilt. Der Haiiöhaltsplan deispKreissparkafse für· 1917 wurde
iingseiisoinuieir Sodanii wurde eine Reihe von Wahlen vor:
sicnommen. Die von dein Kreis-tagt»- fruher bewilligten Mittel
Tun: Siluszahliing von Familienuiiterstiitzungen einschließlich Des
von: Reich-e bereits ziirückerstatteten Tseilbetrages von 240000 Mark
lind iiiit Ablauf dieses Jahres �aufgebraucht. An Familien-iiiitersftiitzungen siiixd bei der gegeiiwartigcn Hohe der Säge nach wie
· » Weiter in hat die

Kreiskomniiinalkasse für die für den Kreiskoinmunaslverband zu«
beschafenden Lebensmittel usw. vorübergehend» Zahlung zu leisten.da diese Waren sofort zu bezahlen sind. während der Weiter-
verkaii an die Konsumeiiteii erst nach unb nach erfolgen kann.
Dein Antrage Des Kreisaiisschiisseö behufs» Aufnahme
weiterer Kriegsdarlehen bis zur Höhe: von einer
M i l l i o n M a rk wurde daher ziigeftimmt und der Kreisaiissihuß
ermächtigt. hiervon Beträge bis zu: Höhe von »100 000 um: zur
vorschiifzioeisen Bezahlung von Lebensmitteln nun. zu verwenden.
Für die Vorarbeiten zur Sckiaffiina neuer Bureaiiraunve wurden
Die erforderlichen Mittel bis zur tHöhe von 10000 Mark aus dem
Sbaufsonds einstimmig bewilligt. Die Raumverhältnisse in den
Biireautäiiinen haben sich imnier mehr als auf die Dauer gänzlich
iiiilialtbar lieraii3gestellt. Dei« Kreisausscliuß will daher dein
Flrcistage genau ausgearbeitete Vorschläge zur Schaffuug iieuer
s8iireauräuiiie, die nach dem Ftriciie erfolgen soll, unterbreiten.
Am Söhliisse der Sitzung empfahl Landesältester von Gilde auf
�ßolwib. die Schafziieht wieder mehr zu �p�egen, um dem Mangel
an Wolle abziihelfeir »

l

o. »lZeitsclirift .,Qberschlesieii«.l »  »De-ieinl;erheft de:
Llloiiaitsfchrift »Oberf chles ten« lVerlag dicht. Wohin. �Walton
irrt! bringt die Footfebuiuf »der voii Dr. sliirt Bi inler verfa ten
Levciisvesclfretbsuiig bes oberfchlesisclieii Bildhauer-Ei· Aieodor Ko« ide
und dcii Schiff? der Alihalidliiiiig bes Qlerlinnbsbvbliotbelars Karl
tratst-z: «Volks egeiide unb Llberglasube in Qberiiclilesieirc »Wie
hier erwähnt wird, hat Das Oberschlesische Tlltuieiinniii  blumig
eine besondere Abteilung »Aberglaube iii Oberschlciieii« einge-
richtet, die besonders; durch auf iden »Krieg bcziigliclie Sclfneebcilk
gebet-«: sund angeblich uralte tlsrophezeiunaixii bereichert »wird. Ein
tliiifsao von P. Kytzicix »Die Geächteten unter Den Tieren« weist
im Tierscbutz- wie ini landwirtschaftlichen Interesse auf die Harni-
losigkeit und Nützlichkeit ein-er Reihe von Tieren» Hirn. die vom
Menscljeii vielfach verfemt unb verfolgt werden: streifte. Grasfrofclf
Eisderlisc. Blindschleichen Fledermaus. Cur-le. Itachtscliwiilbsix Maul-wiirf. Spitzmasiisy Vol und Negenwuriir Weiter �belebt: ein Auf-{als von Eberbard S o lf a iig»i"iber Das gesiiieiiiniiiziae Wesen und
Wirken der Schlcsisclfen Laiiidgefell»fchaft. If; Oder. »Ober.fcb esischeir
Sammelmappe" wird u. a._ berichtet. dan die Scbrotholzss
kirche von Loninitr List. Rofenberqx die dort eizier»»iieu» erbauten
slirelfe welcher« inusfte. iii dein bensaihbcirten Sckvqffscliiitz wieder auf-
gerichtet worden ist. Das» tslisrclileiii �- ein iclfliclites Bauwerk mit
ein-gezogenen. nach idrei Seiten eines Achtecto gefchloifseiiem Chors:
� beherbergt ein besonderes Kleinod iii Cleiitalt eine-s italienischen
�lnrienbil-Des aus de: Zeit iiin 1500, das» viirrh den Helden von
Hohenfriedberg Generalfinldmarsihall Grafen Gebiet, aus Prag
dorthin gekommen ieiii soll. "

n, {illettungslinus iind Sicchenhciiigftlziltschairs Dei: »Jahi:es·
berichtdcs tltettiingshaiifes und Des Srecheiiliaiifes  Wil»lielni-
Augiistci-Stiftiiiig! für den Laiidkreis Breslazi zu Wiltschaii
über« Das am 30. September 19»l6 abgelaufene Geschaftsiahr gedenkt
aii erster Stelle eines schmerzlichen Verlustes, den Der Vorftaiid der
Anstalt erlitten bat, tlliii b. September starb Das laiigfahrige verdienst-
volle Vorstandsmitglied Reichsgraf Leopold von Hat-each,
der sein Interesse siii: Das Rettungshaus noch zuletzt dadurch belunbete.
daß er ihiu letztwillig 5000 Mark zuwenden» Die Folgeerscheiniingeis
Des Krieges haben beide Anstalten betroffen; namentlich hat Das
Siecheiilfciiis unter den Teiieruiigsverhaltnisseii »zu leiden, Im
Rettungsliause ioar die Erziehiiiigsarbeit bexrcichtliclf »scl wieriger alsin normalen Zeiten. Von den vorliandenen Zzåglingen siii 30 während
Des Krieges eingetreten, iind diese zeigten n i besonders verwirhrlost
iiiid waren ungleich schwere: aii die Anstaltsordiiiing zu eivohneii
er&#39;s andere. Auch bei deii in Arbeitsstejleii untergebrachten dglingen
bat der Krieg vielfach diszipliiilockernd gewirkt, was vielfach daran
lag, das; die Dieiistherren zum Heeresdienst» eingezogen und ihre  Ebenfrnuen nicht iinstaisde waren, die Zögliiige in geuüigeiid strenger singt
zu halten. Doch auch manche; erfreiiiichejsxsgeixiiiiig zeigte ff» .
Eine« große Anzahl früherer Säuglinge trat freiwilligbifkdas sdeer»ein,
um Dem Vaterlande Hilfe. zu leisten, Aus d»eii i riefen zahlreich»
im Felde steheiider Zögliiige trat oftmals »reine geradezu ruhrende
Anhänglichkeit an die Stätte hervor, »ioo sie ihre Erziehung und Aus«
bilduiig genossen hoben, Aber aucl erzieherisclihat derKrieg auf manches
junge Herz gewirkt, iiideiii vie e fruhere Zoglingiz die vorher reibt
leichtsiniiig waren, da draußen im» Sclützengrabeik angesichts »der
stündlich drohenden Lebensgefahr mit » nst und tiefer Religiositat
erfüllt wurden, was ebenfalls in zahlreichen Briefeii zutage getreten
ist. s� Der Erweiterungsumban Des Rettungshaufes konnte trotz
der skriegsverhältiiisse zu Ende geführt werden, so aß »die Anstaltnunmehr wesentliche Verbesserungen gegen früher aufweist. Was
die Jiianfvriicliiiahiiie beider Anstalten anlangt, o »kam»en zu deii am
Schlusse des Vorjahres im Rettiingåhcxiife befindlichen 32 »da-
lingeii 15 liiiizin so das; insgesamt 47 Zo »liiige»verpflegt worden ind.
Davon schieden 11 nach erfolgter tkoiiirination und einer infolge
Überführung m eine andere An talt »aus, so das; am Scllusie Des
Bertchtsjalires ein Bestand voii «b Zogliiigeir verblieb. on »ihnen
s««nd 28 zur Fürsorgeerziehung liestiiiiiiit uiid auf Kosten des Proviiizials
verliaiides untergebracbt. Die nach erfolgter» Kgiigirmatioii aus-
eiclfiedeiieii LZszögliiige wurden wieder saiiitlich iii lan lichen Arbeits-
teilen untergebracht. Jm Siechenhaufe traten zu »den am Schlusse
Des Vorfahres vorhandenen 63 Jnsaffeii 15 Elzflegliiige iieii hinzu.
so das; ins esomt 6»8 Personen �4 Männer iiiid44 Frauen! verpflegtwurden. Zion diesen 68 Jiisasseii schieden 13 durch Tod aus. so daßam Schlusse Des Verichtsfahres bo Fiisasseii verblieben» Von den
drei Freistellen des Rettuiigss un von den vier Freistellen des
Siechenhaiiscs war aiii Schlusse des» Berichtsfahres fe eine unbesetzt.
Der Gesiiiidheitsziistciiid war iii beiden Anstalten normal.

« ljijulfriiin 28. Dsezeiiibeix Auf dein unter dein Vorsitz Das
Laiidratsjz lxsieheiiiirat Dr. von Rabenstein abgehallxcneii
Krcissitazf iiurrideii Aiiitsrat von Beriiuth  Heinzendorf!
uiid Gutsbesitzer Eltern-inler  K«leiiisaul! auf seine sechsjährige Wahl-
periode zu Mitgliedern der Laiidwirtschciftskaininer wieder-gewählt.
Der Verwaltuiigskiosteiietat der Kreisspartasse für 1917. wurde auf
21 100 Mark festgesetzt. Sodann erfolgte «Die Abiiahme der Kreis-
komiiiiinalkasfeiiriechiiuiia für Das fltsechnungsjalfr 1915 mit einer
Einnahme von 8875 861 Mk. und einer Ausgabe von 8571258 Mk»
sowie Abiiahme der Zldechiiiiiia der Kreissparkasse und des Reserve-
onDs für 1915. Das Ruhegehalt für den am 1. Oktober
ieses Jahres in ideii Riihestand getretenen Kreis-wege-

baumeisfter Goethe lourde auf 2075- Mark jährlich fest-
gesetzt. » Dein Verkauf des früheren ChausseeAZollhaiises in
Bcirsdorf fiir 2200 Mark an Das Dominium Schlemsdorf bei
Bofaiiowo wurde zugestiiiiiiih Die Kreishunsdesteiicr wurde vom
1. Oktober d. II. ab fi·ir den ersten Hund auf 2 Blatt, für den
zweiten· Hund auf 5 Mark und für jeden weiteren Hund auf 10 Mk.
neu festgesetzt. Eine Ergänzung der Kreissparkasfeiisatzii be-
treffend die von der Kasse eingerichtete Anlage von 100 S fließ-
fäcbern und Aiifbcwahruna von Werten dritter Personen. wurde
genehmigt. Zum Zwecke iini-dringender Gestaltung Des Spar-
verkehrs iii Verbindung init Dein zu eröffneiiden bargeldloscii
Zahliingsverkelfr wurde der Beitritt bes Kreises Giilfrau zu dein
Giroverbande Frei« konimiiiialeii Ver-blinde der Provinz Schlesieii
lic»fchlosfeii. Die Aufnahme eines weiteren Darlebns bis zur
siåvskle voii 500 000 Mark an Zlvcckeii der Kriegs-Faniilieiiiinter-
stütziiiiig wurde geiisebniigi.

«» London, »28. Dezember. Am» 1. Januar kann der ..Laubaner
AnzeigerC Besitzer Max: Baumeister. auf fein 100jähriges
Bestehen zuruckb-lickeii. Jm Jahre 1838 wurde Das Blatt voiii
Szrosfvater Des der-zeitigen Inhabers; iiberiioiiiineii und ist seitdem
im Besitz Der Familie geblieben.

O Oppelm 28. Dezember. Der Hauptgewiiin de i·
Roten Kreuz-Lotterie»in Iöhe von 100000 Mark ist nach
Oppselii gefallen. Der gliiekli fe Gewinner ist ein Gerichts-
Assessor von hier. »der iii· Breslau sich einige Zigarren kaufte undsifdabejrzufällig ein Los iii-itnal!m, Das Die Verkäiiferin bes Geschäfts-
iir im zog.

n» Breslam 20. Dezember. �San der Aiigelegsziiheit Des
Sctieitiiigcr Straßeiibaliiiverlehrs hat. wie verlaiitiet, der
Magistrsat sich dahin wischte-den, daß die Karteninhaber der
Linie 21, dem früheren Zustand entsprechend, wieder das Recht
haben sollen, sowohl über die Kaiserbriicle als aiich über die
Lessingbrücle an fahren. Es ist nur an bedauern, daß Das
nicht so rechtzeitig ziir allgemeinen Kenntnis gebracht wird. das;
der Abonnent sich für den nächst-en Monat darnach richten kann.
Denn der Jiiteressent der Scheitnigser Vorstadt muß setzt wissen,
ob z: bei Der Erneuerung der Striißenbahntarie für den Monat
Januar fiel! für feine 5 Mk. eine Karte der Linie 1 erstehen soll.
die ihn zur Fahrt auf der Linie 1 und 21 berechtigt, oder mein:
eine Starte Der Linie ltt wählen kann. die. wenn der viel besprochene
Geheimerlaß der Strafzeiiibahnizertoaltung noch weiter gelten
sollte, ihm trotz des gleichen Preises nur die Fahrt über die
Flaiserbrückc gestattet·

«� Die Verlängerung der Polizcistiiiide iii der Silvesteriiaitit
bis 1 Ubr ist von den hiesigen Vereiniguiigeii der Gastswirte und
Kciffeelfausoesitzer bei den zuständigen Behörden beantragt

.worden. Ja den Eingaben wird darauf hingewiesen. das; fiir
Berlin die Verlängerung der Polizeistuiide bis 1 Uhr für die
Silvester-tacht bereits erfolgt ist. sowie daß in Den beiden Der:
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szscblesische Boden-Kredit-Pfaiidbriefe

mit einer angemessener: Erhöhung auch

aangenen Silvesternächteii während des Krieges die
sogar bis 2 Uhr nachts hinausgeschoben wurde.

��- Nachftehende»Richtpretse für Geinüse und Obst sind»»voiii
Ausschiisz III Der Preispriifiiiigsstelle feftgcsetzt worden: M o l! rr ubeii
weiße. Felde. role!: 1 Zentner 6�-7,50 Mk» Welschkraiin 1 sit.
8-0 M .· Beiszkraun 1 Rentner 6�-7 Mk.:Rotkraut:1 Zentner
10�11 Mk· Sellerie:1· entner 11-14 Mk; gute Tafeläpfek
1 Zentner s--b0 Mk; beste Tafeläpfek 1 Zentner 50-�60 Mk;
Ftochäpfek 1 Zentner 25��-35 Mk. Jni Kleinhandel» ist ein
Zuschlag von 20 Prozent gestattet. Überschreitung der Richtpreife
wird als übermäßige Preissteigeriiiig strafrechtlich verfolgt. Die
Preise gelten vorläufig bis einfchliefz ich 7. Jllllllckr 1017.

��� Beim Städttschen Arbeitsiiachweis für Frauen werden vom
L. Januar ab versuchsiveise die Geschäftsftundeiu so weit es sich
iini Die Avteiluir für ungelernte Arbeiteriniien und »für die
Näberinnen hciiide i, auf Die Zeit von 8 Uhr vormittags bis 811 i:
nachmittags gelegt. Die kaufmännische Abteilung betialt die
früheren Dienstftunden von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
3 bis 6 Uhr nachmittags bei.

«�- uns den Poltzetlichen Melviiiigein Gestoblen wurden:
am 27. Dezember vormittags aus einer Wohnung auf der Kreuz-
luirger Straße eine silberne Herrendeckeliihn eine einefache silberne
Herrenuhn eine goldene Damenuhr mit goldener Kette, ein Herren-
trciuring. gez. H. P. 8. 2. Ob, ein Siegelring mit dem Monogramin
H. 0.. eine silberne Schniipftabakdom gez. H. 0. 24. 12. 07. eine
goldene Brosche mit Licbtbilv und eine Haar-leite mit Goldbesclilag;
in Der Nacht zum 23. Dezember voii dem Hause Oelsnerstraße 7
ein Firmenschild aus Glas mit Holzrahiiien und der AufschriftJ. A. griedmann u. A. Linie. �- Am 28. Dezeniber wurde einer
galizif en �Jlrbeiterin. Die auf dein Haiiptbabnhofe cinlra�. von
einem Manne ein schwarze: Holztoffen in dem sich ihre neben
befanden, und 12 Mk. Bargeld abgeschwiiidelh Der Mann ließ sie
schließlich in einer cötastwirtschaft auf der Friedrich-Willielni-Stra e
üben. »Der Schwindler ist etwa 30 Jahre alt. 1.75 Meter gro .
hat dunklen Schnurrbarh spricht polnisch und war bekleidet mit
grauem Ulster und grauem. weichem Hut.

�»Am 27. Dezember. nachts ,1l Uhr, hat der 27 Jahre alte
irrsinnige Sohn einer Witwe, im Haufe Matthiasstraße 99 wohn-
hast. der als emeingefährlicher Geisteskrankcr nach einer
Anstalt gescha t werben sollte. seine Mutter angegriffen und
schwer versteht. Die Sainariter der - euerwehr fanden Die Frau
mit i· {Deren Verletzungen ani Kopfe un offenbar auch mit inneren
Beschä igiingen bewußtlos vor und fchafften sie nach dem Aller-
beiligen-Hospital. Der gewalttätige Jrrsinnige tvurde von Polizei-
beamten nach der Jrrenanftalt auf der Einbaumstrasze gebracht.-
Ylin 28. Dezember. abends; 101/, Uhr. als auf dem Postanit 2 ein
Postwagen ansgelnben wurde, stürzte ein 21 Jahre alter Post-
auslielfer vom Wagen herab und schlug mit deni Kopfe auf Das
gflaftizr auf. _ Ei; blieb bewußtlos liegen und wiirde von

anitatsmannfchaften der Feiierwehr nach dein Wenzel-Hancke-
Krankenhaus gefahren.

Hand-Breit.
9c- Berfaiiiniliing Breslaiier Biirseiiinterefseiitenx Brei-lau.

29. Dezember. Angeregt von den Meldungeii über iieuerdings zu
erwartende Preiserlföhiingen auf dem Schweißeisenmarkte und
durch die andauernde Erfolge unserer Heere auf deni riimänischeii
Kiiegsschauplatza war Die Stimmung in der privaten Binsen-
versainmliing fest. Praktisch kam Dies znnieist auf dem Markte der
Bsergwerksaktien zum Ausdruck, wo Oberschlesischer Eisenbahn-
bedarf und Laurahütte ihren Wertstand erhöhen konnten. Von den
üvrigeii divideiidentrageiideii Papieren gab sich einige Nachfrage:
iiach Kramsta kund. Erdiiiaiinsdorfer Spinnerei waren gut ge-
halten. ebenso fanden einige Zementaltien Beachtung. Jin all-
gemeinen machte fiel! der herannahende Jahresschluß schon stärker

Polizeisiunde ««

bemerkbar. Lluf dem Gebiete der heimischen Fonds bewahrten
Staatsanleihen und schlesische Pfandbriefe ihre feste Tendenz,

gingen niehrfacli um. Täglich
kündbarcs lsbeld ist weiter recht flüssig. «

P EVIIHHUUH V« Schiiieißkkiktlpteise in Sicht �im den� nächsten
�Engen findet eine Sitzuiig »der Vereinigung itheiiiiscl»f-west-
fälischcr Schwciffcisenioerke statt, iini über die Elteusgeslaltuiig
der Verkaufspreise zu bes-cl»slicßeii. Angesichts der Steigerung der
Puddclrohcifenpreife iini 25 J5 pro Ton-ne mit Wirkung vom
1. Januar 1917 ab, ist, wie die »Fraiikf. 31g." aus Hagen erfährt.

leer Schllwißeisciv
Preise zu rechnen.

K» Bierlirauerei Aktiengesellschaft vormals« Gcliriider Hugo»
zu Besen. In Der am &#39;38. Dezember stattgehabten General-
versammlung wurden »die Anträge, der Verwaltung ein;
stiminig aiigeiioiiiiiiien und dir. sofort zahlliare Dividende auf
8%, Prozent festgesetzt. M�

St - Breslaiu 29, Dezeiiibeu De: Block: war bei fehlen-dein
List-gebot unverändert. »Rusuhr«cn naiv: Ernte find klein. Mee-
unb Gscasfasateii unverändert.

xfoclfstljnlnarlfriaftein
[80. Geburtstag] Der Senior der theologischen Fakultät der

Albertusätiiiversität zu Konigsberg i. Pr., Professor« der.
praktischen Theologie, Geheime: Konsistorialrat Dr. lheol. Hermann
Jacoby begeht am 80. Dezember: seinen 80. Gcbiirtstaikr

if: Kiingöberg i. Be. Profe or Dr. jur. Erich Kaufmann liat
einen Ruf als Ordinarius für Staatss- iiiid Verwaltungs-recht aii die
B e r l i n e r Universität erhalten.

sit Lctpz·g. Jin Alter von 56 Jahren ist der etatsiiiäßige außer-·-
ordentliche rofefsor der inedizinifchen Physik aii der hiesigen
mediztnifcheii Fakultät, Rektor der Petrischule Dr. phil et most. h. o«
Otto Fischer: gestorben.

Telegr. Wltternngsberlohte vom 29. Dezember. vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hainburg.
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�l am a: Hl�llßüllllmlll. I. c. um. 24 sind.
Das Wetter ist. n Mitteleuropa trübe. von überall werden Nieder-

schläge gemeldet. Die lbmpeialuren sind wieder gestiegen.
Witterungsausslohten tut den 80. Dezember.

Nach den Beobachtungen der Seewurte n.d. BiceLSternwarte privat aufgestellt
veränderlichen. trübt-s und zu Niederschlägen neigenden

Wetter ohne wesentliche Aenderung der Temperatur.

Wotternachriohten des öffentlichen �Fottordienstos.
Während es gestern im ostdeutschen Binnenlande größienteils trocken

blieb. sind im Westen und in den Küstengebiete-n allenthalben Nieder-
schläge gefallen unter gleichzeitiger Steigerung der �Femperniur. besonders
in Westdeutschland. Auch heute trüb regnete es im Westen und au der
Ostsee. und es ist anzunehmen. ital! auch bei uns alsbald Niodevschläme.
meist in Form von Regen, einsetzen werden. während die Temperatur
eins ansteigt.

Wettervorhersage für Schlesier: und Sudposen.
Leicht bewolkt mit Nieder-schlimm Scanner.



Griifkeg und heiteres zur Kriege-Zeit.
«· Georg Sehweinfurtlx

§§»Der hervorragende deutsche Lslfrikaforfclier Georg
Scliliseinfiirtlf feiert heute, ani 29. Dezember d.  feinen
sii.»tslcliiirtstazf. Sltcichdeiii ei« infolge des; Kriege-S« aus Lslaltvtcid
leitet« lieh iiiden letzten Jahren im: Tivriietie iiiifhielh vertrieben
iiiordeii itt,· lebt er gisgeiiiitiirttif iii ii-eriia. Er· iit am TO. De-
yeiiiber 1536 in Vticsloch iii Livland als Seit-i eines cingefeheiieii
staiifiiiiiiiiis geboren. Seine Hauptwerke find: »Im Quartett von
Attila« �878!, �Artes africaziac". «Woiterbiiil! aiasbifcher
PflanzennaiiienC «

Paris hungert.
d. Der neire friinzösifibe Le.befisiiiitteldiktgtor, töarrioh

hat in deii letzten Tagen wiederholt durch dise Presse die Pariser
z,iir- täjed it lsd ermahnt nnh iiersvrocl1:eii, es werde alles n-efchehcn.
um eine zwar iiiclft vollständige, aber iiiiiiierhiii ausreichende Er-
nährung der Pariser Bevölkerung sich-erzuftellen. Bisher scheint
es aber bei diesen Versvrechiiiigseii geblieben zu sein, Recht bitter
klingt sdarusiiu was Georsgses Grifon im ,,J«igcirii« hieran sit-sit:
»Wir si.nd ja Tllugeiizseiiszfeii der veixsbrochenen Regieriiiigs-
nisasftiahnieiiC so schreibt er. ,.Jii �Ebern hat man ietzt 800 Tonnen;
Ol entdeckt, die nur darauf warteten. das; man sise suchte. Blatt
[tat dort auch, auf den Quais lagcrnh, G00 Tonnen Dörrgeinüse
ausfindig gseiiiaclfh die unseres Eracblseiis aller-rings besser in die
Lädeii der Kräuter und Vorlofthändler gehörten, denn letzter-e
jammern bestiiiidig dass, sie keine Ware mehr Italien und ver-
kaufen ihre Restbeftäiisde zu «ex,orbitaiiteii" Preisen. Dazu kommt,
das; diese also- gelagerten Warenbeftiinsde die Ankunft tneiterer
fbziikfszfiiiis verhindern und so die Verforsgiinzfs von Paris abschnüreii.
Wiiifrsiheiiiliclf iiiiirde nian auch auf anderen Bahiiktöfeii und
tpiifeti Frankreichs noch niaffeiilfaft solche seit Monaten vergessene
Warenliisger finden, titenn iiiatn sich die Elfciilfe nähme. darnach zu
soi·scheii. So iiikldet iiian uns von der spanischen Streit-Je, voiii
Vahiilfiif von Eritis-re. das; dort 1200 LBaagons mit Waren darunter
auch leicht berherblichen, stehen iind darauf mitten. an ihre Be-
ftiniiiiiiiigsortc iiibcrfiilfrt zu werden. Es fehlt an Lokomotiveiu
heißt es. Aber auf der Westbahm zwischen Oissel und Nonen,
Tollen iiiassieiihiift belgische Lolomotiven und Wasggons herum-
frohen, »die man vor dein Feinde gerettet  I! bat und die jetzt
iiu los dastehen. � könnte man sie nicht besser verwenden? Auch
au anderen Strecken sieht man Reihen unlienützter Eisenbahn-
likcnfeiiz in denen sich teilweise Leute verschied-einer Art wohnlich
Ilbffclsslcliict haben, Lliis Spanien haben wir iiii versgangencn
-·!eiit-·eiiibei« mehr »als 000 000 Kilogriiiiiin Linsen bezogen» Zither.
fast iii keinem Liaijifer Leiden sind iioch welche zu haben, an welch
�J�itedtein Ort nwgeii sie wohl ruhen? Auch aii verfcl!ie.deiieii
stcsrteii an· der italienischen Grenze sollen Biarcn in Menge auf»
geftapelt fein, -die·des Abirasnsvortes harren. Wird man endlich
e·r·i·if·t machen bannt? Jedenfalls« diirfte Herr Hgrriot Llrbeit in
sjiille und Full-z vorfinden. Hoffentlich inrsteht e: es, feine
sibtvierige Aiifqjabe in Bälde zu bewältigetik

· Der geohrfeigte Deputierte
·i-. Die in Nr. 907 der Schtef. 31g. erzählte Pariser Ohr-

f.eigengesiviclfte. deren vciifiver »Held« der Deviiiierte Adrieii
�lieber ist. hat ein etwas koiiiiicltes Nachsviel erhalten. Herr
Vetter schickte iiiiiiiliclx iiacltdeiii er feine Ohrfeigen weg hatte,
seineni Veleidigen dem Hvaiivtnianii Tifsehre, seine Zeugen und
lief; ihn fordern. Tissetire benannte ebenfalls feine Zeugen, und
es: fand eine Art von Ghrengeriiiii statt, bei dem zunächst fest-
gestellt ienroe. dass. Vetter als der Beleidigte zu gelten habe. Von
einer illusiriigiing des Cihrenlfiindels mit den Waffen wurde aber
abgetehen. ha ein tiaiiivf zwischen Franiosen dem Patriotisiniis
iinderfvreche Tiffeifres Zeugen erkliiixteii im« Finnen ihres man:
hantexi. der Oanvtniinn bedauere die Ohrfeigen und habe Herrn
Lieber nicht iierföiiticlf �an nahe treten wollen  l!. Daraus nahmen
and! �Seher:- Vertreter dessen beteidigeiide Worte gegen den Haupt-
wann zurück. über die  lange Verhandlung wurde ein Protokoll
aufgeiiomiiien i :

Sizii-Z ein englifctfer Urlauber in London sieht.
clc,.Die« Leiishtfertizfkeih mit der die Lordoner nach wie vor

tret! aller·sirieiisvorsclziriften und Ermahnungen an denbegtiemeii
ltteivolfiiheiten und dein Luxus des Zivillebens festzuhalten sticht-n,
izeijgiilojzt die englische SBrefse· immer wieder. Artikel iiird
Stiiiiiuiiiiffsbildcr zu veröffentlicht-if, die dieses Verhalten gseiszelii
tin-d sbcsserii sollen. Jiitereffaiih weil nicht erfunden, ist einArtikel
in Ader ,,Dai··lif M· a i If, »der von einein englischen Soldat-en Hie-
fcl!rieb·eii. ist und schildert, welche Eindrücke ein Kämpfer nach sechs-
inoiiatigeiii Aufenthalt an der �thront von London cihält: »Als
ich &#39;1lI�.9.0t_lb0l1�at1funI, wurde ich sofort von dein größten Erstaunen
befalteii»,-»iiii.d« dieses Erstaunen« ja diese Verblüffiing hat währen-d
des« tianven Dotter niieines Aufeiithaltes eher zugenommen als»
ifaclfgielasseiu �ich konnte kaum begreifen, läuft tdie großen L3iixiis-
xzefthäftie im« Westen-d noch immer dieselben kostbaren Dinge zur
Schau stellten, .die heute so überflüssig und in den Sitten-it« eines
Soldaten geradezu lächerlich sind. Ich fah Kleide: für Minder,
bie 100 nnh mehr Schilliiig tosteten, ich fah Diamanten und Gegen-
stände aus Gold, Die Gafthäiiser waren mit Leuten gefüllt. die
nicht zu wissen fil·ieiien,« das; wir im ttrriege leben, und immer
toiedek liliebs iet! stehen nnd toiesderholte mir: die-se Leute sind
wirklich iisnbeigreifliclf und unmöglich! Ja! besuchte ein Variåtfs
und stelltse fest, das; die Toiletteii einer einzigen Tänzerin auch
lisute noch mehr kosten als die Uiiiforiiien einer ganzen Patrouille
Wo. fragte ich mich. ist die Sparsamkeit zu erblicken, von der ich
an der Soiniiie- fast in jeder Nummer der uns zugefandten
Tsiettiiiisgen las?- Scliliefxliclf zweifelte ich an mir selbst. und inir
kam der wahnsinnig-e Gedanke, das; der Krieg vielleicht voriiber
sei. Ja! kaufte ein Abeiiidbliitt und konnt-e sofort feststellen, dass.
dem nicht so war. {Ich las, Taf; Nuniänien im Begriffe war,
feiræii  smmb nnh Boden zu verlieren.- Aber als ich aiifblickten
und »das Leben um mich betrachtete, schien es mir, kils iniifiteii
die Zeitungen lügen. »Ich sprach mit versehiedeiieii Leuten darüber,
nnh alle gebrauchten bie Entfckiulsdiguiig das; sie das altie Friedens-
leben ngclfMözflichskcit aufrechterlfielteii,» um uns Soldaten toälirend
des Urlaijlies angcnselfiiie Tage zu verschaffen» Darum will ich
mit allem Nachdruck festftxelleiixdasz dies ein sehr großer und sehr
fckkiiverer Irrtum ist. Ein Soldat, de: aus Flandcrii kommt nnh
scinsstdiiiisd kostbar gekleidet. seine Frau von Teexiefellscktsafteii nnh
Tsheatervorstellungeii in Anspruch genommen sieht, wird hier-durch
nichts toeuii r als glücklich gemacht. Denn ei: bat nur den einen
txiiahanfcn, er zu Dante nicht bekannt an fein scheint: -deii Krieg
auf jede Weise so fchnell tote möglich zu beenden, Wenn man
»als iirliiiiber in London tvancwiirde man den-festen Entschluß
fassen. » nicht mehr dorthin zur.iickziikehreii. wenn �man nicht Frau
und ltkind hätte. Es« gisbt für· die Lonidoiier iiur eine einzige
heilsam-e Lehve --� eine �lßoclye an der Summe zu verbringen!�

.Eiiglifche Antialkoholbeioeguiig
o. So sehr die Engländer fich als Prahlhän·fe·zeigen, so darf

maii doch ihre tatsächliche» Anftrengungen in diesem Kriege iiicht
iinter··iliätzen. Jetzt ist dort eine große Volksbewegiiiisg eingeleitet
frei-den zur Durchsetzung einer Maßnahme. zu der fichdie Re-
is« eriing nicht enkichliefien kann: man will ein vollstä ndiges
Verbot des, Alkoholverkaiifs in der Kriegszeii
�Strenrzth of Britain Movemcnt". »Stärk-e her britischeii Bewe-
gung« nennt sich vie an her Spitze stehen-de Vereinigung, die in
der »Times« vom 15. h. Mts eine ganze Riefenfeite mit einem
Werbeaufruf füllt nnh und! fchon über mehr als»80 000 Matt frei-
tvillige Beiträge quittiert. die ihr in Beträgen bis zu 10 0:09.01�.
angle angen find. In demAufruf heißt es: »Im autokratifcheii
Nuß and wurde: weitblickende Bar imstande. bei Kriegsaiisbriiclf
dein Alkkoholverbraiich der Nation ein Ende zu machen, ohne nach
deni Willen· des Volkes zu ragen. »Im deniokrcitischeii Lhiigtaiid
aber Joill ·die Steg-mutig f·el �lt in der K iegszeit nicht haiidselii ����aus Stiiicksichtiialtrne auf die offentliche Lsieinuiig Dieser tue-sent-
lieh: llnterfcl�ebjmään nnferom mächtigen Verbiindoteii und uns
felljk naht h: it »der �Strength of Britain Movcment"

- luägnngcn.

«· Weltiricgses

dringend notwendig. Es gilt, die öffentliche dllteiniiiig für ein
Verbot spdes Ttllkoholverkaufs zu·jtiiiiiiieii, so das; die Ijtegieriing
dann nicht mehr zogern darf, ein solches Verbot zu erlassen. ·Zu
diefeiiijjweckc veiröffeiitliclfeii wir in hen tWIßeii ZEEEXUMON Ost&#39;
drei Flspoiiigreiche Diirlegu n ge· n. wie der Lllkohol an unseren
iinzuläiigliclfczr Vorrateii vo·ii Weizenspjziicker nnh Kohle zehrt, wie
er deren Preife steigert. tvie·er Schiffssraiiiu in Anspruch ntnnnt.
bei« der Besörderiiiizi von Fselteiisuiittelii zugute loiiiuieii sollte,
iiiid wie er die physische· srraftder Natsion lkedeiilliclf nnnhert.
Diese Tatsachen haslxeii wir beiszeits·12 800000 Zeitiiiiffsleferii bez
ta-iiiitigegebe.ii, ii·iid der Erfolg hat· fiel! bereits darin tlcötxlaks disk!
man im Vnbliluiiii zitguiifteii eines Verbotes Stellun·g zu
iielfiiicu beginnt und den Dllksolfolikterkaiif miå iiierkliiclfser Abneigung
betrachtet. ttliif Riesens! a cito-it, ie wir iiii ganzen
Lan-de verbreitet» zeigen wir, tote desr Lsllkohol eiii wirklich e r
Feind ist, der »den Deutschen· hilft nnh  tsngltinh exitlraftet. ii:i·d
nur jtrent�n Buch-er und Flugblatter aus, die die Auf-
iiierlfaiiikeit auf ·disefe � trage und auf ihre Bedeutung fiir hen
Lliisgaiiif des zsrriegs lcntcn. Durch itiifere Arbeit» tikacheinivir
es asuilf den lsjedcixtisiilofcsii und Gtldeichaiiltigeai Y·I1·I·U0SI·UI!, dicsCk�Einige aus dein « Leg-e zu· gehen. tsie o vise e �e eng-ragen ein-
fililies-,t, iiissliefiiiidere «di·e her Sielieitßinittel, her Stohle, her
Nlatiiieslriift und der nationalen Tüchtigkeit. -J·ii Schottleiid ist
bereite.� eine iilteriviiltigende kllieilfrheit fiir eiin Alkoholvoisbot

 »»  s, i« r: . i« « r - i�tritt???�  w}? « site«riet;isi;i«»...:it«iii.3izszigxkiiiitizii
Llnsicliteir der Bierbriiitser und Braiintweiiibifeiiiier· diaftifelz aus«-
einanhcrfeht, erklärt, dasf·ziir weiteren Qliisbreitiing der «· -
tregiiiipg 50000 Pfund Sterling  wagte ZUTIUIIOU Wiarkåyerfogterlielf
seien, nnh fordert zu weiteren Openideii auf. �� . uan raucht
auch nicht daran zu zweifeln. das3··di-ef·e· Antialkolfolbeivcgiiiig
etwas, ausrichteii wird· geradfrliliseil sie {nicht tetlvaglfittlidteti bl�r;ionhern fauttt ge! te! der teigen eii ngt vor __ ein
Hu ii g e r entsprungen  durch deii»·d·as eidsle Lllbdioiidiiiis mutige
zu machen gedachte. » .i«ach Dem Stiege �·- auf as tagt die
stetige ausdrückliche Hoivorhebsiiiig der· zeitlichen Vegrenziing des
angeftrebten Verbotes �- kann das Fineiveii tiefe-der losgeheiu

Nick Carters Ende.

let. Nick Ciirter ist tot. Er nnh feine Sinne finsd als Opfer des
giestorbeii Freilich find sie nicht auf den Schlacht-

feldern des Weltlrsieges gefallen, sondern in ihrer Saeimat. in den
Vcreinigtcii Staaten. Die in New York erscheiiileiide »Tribune«
tridiiiet ihnen einen toehiiiütigdfuinoristifcheii Nachruf, aus deiii
das Dgriiiii iiiid �Dran des Todes dieser Scltuindremaiilieldeii zu er-
sehen ist: der Verfasser einer. Nick-Ca-rter-Roinanes sitit eines
Ttlbkisios an seine-m Schreibtiselfe an her soundfovelten Fortsetzung;
versteht fiel» bitt; er gerade bei einein fvaiiiieiisdeii Höhepunkte ist:
» . . . Es toar ein Stumpf auf Leben nnh Tod. �Start schleuderte
das Mädchen zur Seite und erwartete mit zornfuiikelndeii Augen
das Heraniialfen der Bande, iii jeder III-and einen gsefvatinteii Ne-
vo!"iier. Zwei Schlüsse unterbracheii die Stille der Nacht . . .« Jn
diesem Augenblick lautet her Fersnsvreclfserz der Verlegfer unterbricht
die fvsaiiiieiide Liasiidluiiifusiid befiehlt: �Sofort bei: Raum-itzt! Ende
liriU«-icii, das Essabiser ist wieder um 10 v.  gestiegen. Außerfter
Uuiiaiig: 100 Gelten." Der Verfasser begreift sogleich, tooriisni es
fiel! hanhelt, schafft auf wenigen Seiten die noch iibrig gebliebenen
Sehiiikenaus der Welt, führt das »ieibe-svaar glücklich zusammen«
sctireibt dariuinter das Lsort Ende und sieht sich iiach einer anderen
Beschäftigung iiiii. So ist es vielen von der Sivve Nick Carters
gegangen: von dein Augeiiblicke an, wo der Vaviervreis eine
gseirisfe Hiilte iiberstieg, waren die Nick CartewRomane nicht mehr
wirtfelzastliclf und es gib: nur noch wenige amerikanische Verlegcin
bie nsit dein Hieraiisliriiigsen solcher Scltunsdromcine fortfahren
konnex« "weil sie an�? Grund langfristiger Verträge noch billiges
Use-Pier bekommen. -

Voiii Schipäbisclfen Schillervereiiu
,,All das ungeheure, »das miser Heer uiid Volk gegen eine

Übermacht von Feinden vollbracht hat sind vollbriiigt. es zieht seine
tiefste straft aus dem Besten. was in unsern großen Geistern, was
vor allem in. Schiller lebendig gewesen iit." DieserrWorten
aus dem Nectkensckyiftsberichh den der Schw äbi f che Schille r·
vesreisn zu Llllarbiiclf für das Jahr 1015/16 erstattet. wird jeder
zsiistiiiimen und darum gerii erfahren. das; Der Verein seine Aus«
galt-e, für die Verbreitung der Siseiiintsiiis voii Schillers Persönlichkeit
nnh Schöpfuiigen zu .ioirkeii, auch im Betrichtsfcilfre treulich nach-
gekoniiiim ist. Besonders erfolgreich toar der Ver-ein iii der Aus-
gestaltung her Sauimlungen des von ihm verwalteten Schiller-
m iis eu iii s zu Marbach für das ihni viele Ziiiveiidiiingeii gemacht
toii«rdeii. Deut Ftönig von Wü rttenib er g, dessen Fllabinetisss
ihef Staatsininistier a.  Freiherr von Soden an her Spitze. des
Vereins steht, veodaiikt das Museum eine Ausgabe her ,.Näiiber«
von 1782, die ein lief-anderes thcatergefchiclftliches Interesse bat.
Das ttlitch war von Schillers Sohn Ernst aus de: Bibliothek feines
Vaters im Fahre 1835 hcm Schauspieler Wilhelm sinnst geschenkt
worden, in Juerkiensiiiiiiig feiner Darstellung des Karl Moor. und
bildet« eine Erinnerung an die Tage, da der berühmte Künstler
bei den kleinsten Bühnen fiel! kärglich durchschlug. Es zeigt iiämlich
die Strick-se, die vorgsensoiiismsen -toiir.den, um an einein solchen
reisenden Theater init einem Personal von sieben Darstellerii die
»Minder« aufführen zu können, wobei Kunst hen Karl und deii
Franz Moor spielte, der Direktor den alten Elltoor, die Gerichts-
person iiiid Reiter, ein Scbaufvieler drei der tliäiiben iiii.d die Frau
des Direktors deii Kofinsktx Diese Ausgabe diente dabei« als
Souffleiirbiich Aus der Fülle der weiteren Zuwendungxii verdient
besonders hervorgehoben zu werden d«ie reiche Mörike Sammlung
des inzwisclseii gefallenen Sliechtsantviilks Gustav Hahn aus
Dresden, der sie vor feinem Ausmarfcli ins Feld letzttvillii dem
Silfilleriiiiifeiiiii vermocht hatte. Im· ganzen bewahrt das Schiller-
itrchiv und das Archiv fckiioabifiifeis Dichte: ietzt 62 000 . ."7-aiidfc1frifieii,
die Bildnisfaiiiiiiliing 3500, bie Bibliotlfek 13000 Nummern. Am
1·5. Avril d.  zahltc her Verein iiebft seinen Btoeiabereinen. �r-ie
fiel! faft säiutlich iii Wiirtteinberg befinden, insaesaiiit 485 Stifter
und ·1979 ordentliche· Mitglieder» Die letzte Verösfentlichiiiig des
Llereiiisz auf die wir hiermit die Aufmerksamkeit unserer Leser
richten �möchten, war eiiie feinem Sishiitzlferriu König Wilhelm II.
von Wurtteiiilierg zum Azfälfrikfieii Negieriincfsjitbiläiitii gewidinete
Elltapbe:  -d·e in Sihilleriiiufeiiiiik Sie enthält· 20
zumteil ··e-rttnials in Farben wiedergegebenew Vildiiisse Schiller-Z.
feiner. Eltern. Geschwister« und slsiiider iiacb den Originalen des
Tlltusetiiiisä Der beigogebene Irrt. deii der Fjerausgeber Geh Hof-
rat Professor· Dr. Otto voii Güuttez tierfaszt hat, bietet ur-
tuiidliche Beiträge über· Gntstehiiiig und ver-lauft der Bilder. Unter
den vortrefflich ausgsesfjthrten Nachbildungen liefindetsficlf das grosse
Olgeiiiäldc svon Liidovika Simanotvig und die Pastetlstiidie dazu,
die Schiller-Z Qliigeltörigteii als das beste Porträt ides Dichters» galt,
ferner das mächtige�, vor einigen Jahren wieder entdeckte Jugend.
bild sowie das Aquarell von Heideloff lSchillier seit-sen Mitsihiileiii
die »Räiib·er« vorlescnd!, ·Weiter gehören dazu zwei Schatteiisriffa
diezdeii �Dichter als Fdarlsfclsiiler iind iii ganzer Figur iii der Hof-
uniforni darstellen, die von Luiosvika Siiiianowisf gemalten Bild-
Hilfe seiner Eltcssn und· seiner Frau, u. a. m Die sehr vornehm
ausgestattet-e Mavve ift im Verlag der J, G Cottgstben �Buch:
liandliiiia NachfL iii Stuttgart und Berlin erschienen und kostet
750 Mark. it.

 D.-N-«Jl.! Berlin, 28. Dezember. tAnitliclfesJ Seine Mase-
ftät der König laben dein Oberltin z. See Lenfch vom Stabe S. M.
Liiiienfcliiffe �mir rich her Große« den Kroncnorden 4. Klasse am Bande
der Rettniigsmedaillh dein Rendanten des« stät-i. Schlacht-und. Vieh«
ofs· in Eisen Bacthaua den Kronenordeii «Lalaie, dem Lehrer
eiche in Droffen, Kreis« Westste·rnlserg, den Adler c·t Jjthuber den

Hausordcnsvon Hoheiizolleriy den· Eisenbahälokoniotipführerii a. D.
Althaufeii iii Gitarre, Kreis Neuwied, und ülaiid in Machen, den
Eisenbahnzugfiilfrerti a. D. Butter· in Kobleiizssützel uiid Rosenbach
iii blenhänlel, llntertoeftertivalhtreih, das Verdieiiftkreiiz iii Silber,
den Eisenbcihnschrankeiintärterii a. D. Hein in Bojaiiowo, Kreis Rawitsch,
nnh Klein in Gellendorß Kreis Trebnity dein bishbkiilfsbahnwärter
Jaszkiewiez in Dorne-wich Er. Pofeii West, dem bleib. fenbahiifchlosfer

Doiiizal in Polen Dass» All cineiiie Elirciizc·iclfeii, dem Leuuusz S»
Stosverg vom Stabe S. �i. il. strengere�. ,,Pillaii«, deiii·ftädt. Brand«
iiispettor Edcl iii Bett-data, dem beritt. Gendarnierieioaclftiiieiftck
Filack iii Groß·Cl!elni, dir. Vieh, demJeuertvehrfeldtoebel Sen-i «,
Potsdaiiy dein Magaziiiverirx Kolodzikt in Oppelii und dein Primanck
Jßiiier iii Frankfurt a. O. die Rettunggitiedallle am Bande bei-liege»

ferner den hielt. tsjewerbeiiispektor Dr. Syrup in  fjlenmtj zuxzi
tttegieriiiigk und Gelder-bereit ernannt sowie dein kliegieriiiigssp Um,
lijewerbefchiilrat Beckcrt iii Liineviirg den Elfarcikter iitjz Gelfeiiiiek
tiiegteriiiigsrah deiii Adininiftrator für die doinancnfiokalstcheii turnt...
Schweizer iii Wirt-Moor, Sjiegieriiiigsbexp Aurich,·· hen Charakter« gis.
Okonouiierah den Doiiiäfieiipiiclflerin Oberamtmaiiiierii Peters i»
Or. Bremszerlfcigeiu Paseioiildt iii 1ln·giiade, Kroos iii Glas-hegen·
Hat-der iii Hoheiitoartlg Regieriiiigsbezirk Stralfiind, tind Bedau i«
Pflege-vors, Regierungsliez Oppelin hen  Sharalt, als Amtsratverlicltezt

Den Chor. gis Gehcinier Stiidieiirat iierliehen·: deni Ghmiiafiqh
direkter Dis. Heilniaiiii iii tliiirgfteiiifjirt,· dem Direktor des· ti"-c·iifezz.
Wi"ll!eliiis-Ghiiiiicif. in· Nachen Dr. l;-·aef·ar, dein Gymnafialdirett
Dis. Schiiieier in slöffeh dem Glyiiiiiafialdireltx Dr. Stamm iii Blüt.
lfeitii a. h. Ruhr, dein �Iirett. des Realgyiniiaf. St. Johann iii Daiizig
Dr. Felde, dein Direlh des Recilgt!iiii·iiis. tiebst Gi!iiiiias. iii Hugo»
Dr. Vtaiiin dein· Direktor des lssjttiiiiiafiiiiiis nebst Realgymnasium iii
Jiisterltfirg Dr. Litckcy deiii tjiealgtfniiiasialdirelh von· S·taa i·n Rem-
fcheid, dein Direktor des Gt!iiiiiaf. Andreanuni iii Hildeolftkiiit Zimmer.
Mann, dem Direktor diss slsillfeliipGhniiiafiums ·iii Konigoberg i. PkDr. Wagner, dein Gymiiafialdirektor Dr. Spieß in Danzig, dem Dazu.
iiafialdirektor Dr. Jord an iii Wernigerodiy dein Realgymncifialdire tot
Dr. Nkülflefeldt iii Oftiodc a. H» dsm GV«""«liald.riktor
Dr. Prctzself in Cottbiis, dem lssltfiiinasialdirektor Dr, Stegmaiin iii
Norden, dem Gyinnafialdirektor Dr. Nlertens iii Brühl, dein Direktor
des Marien-Gruftiiasiiiiiis iii Pofen Dr. Hlickerh dein·Direk·to·r des.
Realgyiiinafiunis iiebst Realschule aii der Skiethelstraße in Diijfeldorf
ållkasberg, deiii Direktor des Ghiiincifiiiiiis nebst Recilgifmiiafriini in
der Kreuzgcifse iii Cölii Dr. Vogels, deiii  reitet des Le,bniz-Gt!ii·iiias.
iii Verln sind!, dein Direktor des Köiiigstadtischeii Realgymnasium
iii Berlin Dr. Bötticher, deiii Direktor des KöiiigEsilhelniskGymnafiuiiis
iii Stettin Dr. Niefzki, deni Direktor des Friedrich-Wilhelms-Ghin-
nasiunis iii Berlin Dr. Ebers, dein Direktor des SchillevGyiiiniifiiiiiis
in EölnsElfreiifeld Dr. Wiedel und dem Direktor desJdberly eums in
Leer Seedorf, ferner dein Oberlehrer am Ghmnasiuiii ne st Real-
yninasium in Brandenburg a. .f!.,·Prof. Dr. Müller und dein Ober-
ehrer a. D., Prof. Dr. Mangold iii Berlin-Steglitt. ·

Die Wahl des Overlehrers an· her Oberrealælfule in Marburg
Dr. Biirhenne zum Direktor des im Abbau ·begriffeiieti· Realproa
grfmnafiuins nebst Realschule und Progynniafiuni i. G. iii Berlin-
Marieiidorf und die Wahl des Direktor-Z ·Dr. Töwe ·aii dem ftäd·t.
Lyzeiiin in Gelsenkircheii ziiin Direktor des in den Entwicklung begriff.
Oberlyzeiiiiis iii Gelfenkiecheii ist bestätigt. · ·

Jiifolge der von deii städtifclzeii ·.srollegieii in Leier getroffenen
Wahl ist der Stadtsyiidikus Helms in Stiel als Bürgermeister der Stadt
Lecr bestätigt. � Jnfolge der von der Stabtverordnetenverfaninilung
in Vierfen getroffenen Wahl ist Koininerzientcit Kaiser daselbst als»
iiiibcfoldeter Beigeordneter de: Stadt Vierfeii auf fernere fechs Jahre
betätigt. · ,s Dem Privatdozenten an der Team. Hochschule in Danzig Dr.··Claafz
den Privatdozenten aii her Techiu Hochschule Hannover Dr. Schoiidorf
und Dr.-Jiig. Brückmciniy deni Dozenten an der Techiu Hochschule
Daiizig Dr. Jelliiiek, deni Dozenten an her Teel n. ochfchulc Berlin
steckt, dein Dozenten an her Team. Hochschule Aa en r.-Jng. Duale:
bart und tiisui Stand. 2Nitarb. des Kgl Materialprüfiingsamts ·iii
VerliispDahleiii Burclfarh ist das Prädikat Professor, den Obermiifiti
nieistdrii Lattermann beini Jii·f.-«S.liegt. 65· u. Donath beim Jus.-
fliegt. M der Titel this. Niufitdirettor verliehen· worden. sDer arti.
Professor, Griff. Justi.friit J«- Zliitz in» Bonn·ift in gleicher Eigenschaft
in  juristische Tssakiiltät des· lliiioerfitat Berlin oerfetzt worden. ·

Dein Doiiissiiieiiviichteis �Sie-eher in Weiden, Regiernngsbez Königs«
berg, in der War. als sägt. Oberamtmann verlielen worden. ··

Seine tllliijesiiit der Kaiser haben die Wirt. Legationsrate und
Vortrag. iliäte im Aiiswäjzz Amt Schüler und Dr. von Rofeiiberg
zu Geheimen Legatioiisrateti ernannt und·den Geiz· Kanzleisekretareti
im, Aus-wärt. Nun, Geh. Sekretaren Theis und ollaender sowie
dem Geh. Kanzleisekretär im Qlußtoürt. Amt  Siegle: den Chor. als
Kiinzleirat verliehen, dem z·rreisbauinfpektor, Regierungs- nnh Baiinii
Jung in Zaberii die iiachgef. Entlassung aus dein Dienste mit Peiifiiiii
und unter Verleihung des Chor. als Geheimcr Baurat erteilt.

Nieorigwaffervorherfcigiu
1...; J-J » 1.4 · J�-

29. Dezeinber g, r; ·; g« Z·  g, ä g «, Z·Beobachtet in « it! it! H is! f es! « it! is! is«  s!? n;
Povelwiv __6_.: 8V 10,62 27.1 dv·i·i!«,·9·8.g33·.·f izvt0,68 29.; svigijzs

Voraus-ges. für s _ « f
Steinau . . . . 27. 7V 1.64 28. 7V 1,69 W. 7V 1,69 30. 7V Los«
 Slogan. . . . . 28. 8V 1.80 2�! 8V 1.89 30. 892 1.823 M. 8V-·1,ttl
Tfchiiherzig . . 20. 10V 1,00 30 10V 1,61 31. 10V 1,61 1. 10V:1�60drohen. . . . . 30. 0V ixiifszt 6V 1,72 1. 6V us. 2 ßvimzJ-ftrtenbera. 31. 4V 1.21 1. 4V 1.23 L. 4V 1,23 : 4V 1,223

·s-«.-iff,-,T�· «»·,·.« «« »« «« �.°éaé.;.� «« g;- « ,  i l

f? Gestern abend 8% Uhr entschlief sanft nach kurzem
schweren Leiden im fast. vollendeten 72. Lebensjahre mein

 inniggeliebter Mann, unser lieber, guter Vater, Schwicger- it;
Es· Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der i ·

Rlttergutsbesltzer
«· «« s:"«-··

 Albert Scheller
 auf Borganie. 75"�
 Borganie, Furstenau. Sachwitz,
 K amm e n d o r i�, den 27. Dezember 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen: it·
Caecilic Schcllcr, geb. Overweg ·

zztst Jchan a Jonas, geb. Schellen�
 llclene Stapelfeld, geb. Scheller
Tjszs « « Wilhelm Scheller   T"?
 Richard Janus �f!
�:·J.«-«,,·s- « Lotto Scheuer, geb. lieber·
··3·«.·«·.·: « und 7 Enkelkinder.
 &#39;

zspz · Die Beerdigung findet Sonnabend. den 30. Dezember,
· nachmittags 2% Uhr, vom Trauerhause aus nach dem Fried-
«« hofe zu Borganie statt.
» Wagen stehen Bahnhof Mettkau. vormittags 1166 und

� nachmittags 157 Uhr bereit.
·»·· ._. »·« _...�vw_92n_.92 J» -.. __ , « ·« --» i�
 -. is;  --k«.ks.-·.s.-�--s««-«

stets: Hotel, Pension Wöltetsurund.· Telef.8. rlltbetannte. erstklastige Vervflegiing Telefss
verlier: Jos. states. titiitit tstiiiit ttilliijijiitj

Anerkannt vorzügliche

Billard: ««

_92 . ��. "_-_ - - s» J . . - L-. --. �zu._   ».-..j. »«»--  »» -.-;.-», . . , x,. u. «»  « III-««- -,.«,«,«·-.·.«-.«7T «·-�«.,."s·-«.-".�sx-si  - - &#39;. «, « «« - -r . l" s .-

Lauten �itltäääf��esa�tt.it
eii . �- n t i �- m: t·k. Roulette: - rette-s«Jiilisresi«tn;0tt1iai«ss�IVbitt.Kiiiiigssriä Oomlnoa  billig-sk-

· -. i� .  «  . if: Kaiser s« Bade, Ohlauer sit. 42
Verqiitwottticli iii: dcikpoiitiicheu Teil: Otto are: chmezftür Je«vrovm selten« ndd w te: 1t.d skt ro. � i&#39;m: s-bei e in Bsreslcsisii Zrucsnvsitilhålsilhs Gssbsztttlsigsokriisicitingftessw
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